5 Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. a 


Freitag den 31. December 


Morgen und übermorgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


; Schleſiſche Chronik. d R 
Heute wird Nr. 103 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſchen Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Der deutſche National⸗Verein. 2) Die 
eiſenhaltige Quelle in den Tannwälder Bergen. 3) Eiſenproduktion in England. 4) Praktiſch. 5) Ornithographiſches. 6) Ausbeute der Bach⸗ und Flußſandbänke 


in den Gebirgsflüſſen Schleſiens. 7) Tagesgeſchichte. 


An die geehrten Zeitungsleſer. ' j 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, ſo wie die der Schleſiſchen Chronik, 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Febru ar, März möglichſt zeitig zu veranlaffen, — Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs: Stempels, beträgt für beide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ſchen, fuͤr diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſ che Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 
einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Kaufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 
Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. \ 

Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
n In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſtkolſenhandlung des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe. 
Im Anfrage- und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. f 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel, Ohlauerſtraße Nr. 16. 5 
In der Tabakhandlung der Herren Schwarz u. Comp., er es Nr. 69, im grünen Kranz. 
— N ie r Handlung des Herrn F. A Hertel, Ohlauerſtraße Nr. 56. 

Vo nnn LE —— a * —— 4 Neumarkts und der Katharinenſtraße. 

Auguft Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
A. M. Hoppe, Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. 


— 


Die auswärtigen Intereſſent 


Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im 


den. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe 
Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


ſtattfinden. ch 
die wohllöblichen Poſtämter zu wenden. 


Inland. 


Berlin, 28. Dezbr. Se. Maſeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Beigeordneten Konrad 
Eberhard zu Merſchbach im Kreife Bernkaſtel das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen, und die Annahme, 
dem Ober⸗Gränz⸗Controlleur von Hoe wel in Greifs⸗ 
wald, der von des Königs von Schweden und Norwe⸗ 
gen Majeftät ihm verliehenen großen goldenen Verdienſt⸗ 

ie; fo wie dem Kaufmann G. C. Engel in 
Berlin, der von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzoge 
von Mecklenburg⸗Schwerin ihm verliehenen Kriegsdenk⸗ 
münze, zu geſtatten. a 3 

* Berlin, 28. Dezember. (Privatmitth.) Geſtern 
Abend ward uns en der große Genuß zu Theil, 
Franz Lißt zu hören. Trotz der hohen Eintrittspreiſe 
von 1 und 2 Rihlr. hatte ſich der große Saal in der 
Singakademie mit der Elite unſers kunſtliebenden Pu⸗ 
blikums bis zum Erdrücken gefüllt. Nach dem Vortrag 
einer jeden Piece ward dem Künſtler immer der ſtür⸗ 
miſchte Beifall gezollt. Der König und ſein Hof wohn⸗ 
ten dem Konzerte in einer von des Künſtlers wunderba⸗ 
ren Spiele begeiſterten Stimmung bei, welche ſich durch 
den lauteſten Applaus Luft machte. Den höchſten 
Gipfel, den Jemand in Kunſt, techniſcher Fertigkeit und 
ausdauernder Kraft zu erlangen vermag, hat wohl Lißt 

erreicht. Bezug auf die unter unbeſchreiblichen Ju⸗ 
bel von Lißt vorgetragenen Stücke erntete die Fantaſie 
Über Motive aus „Robert der Teufel“ den größten Bei⸗ 


Der ſtrenge Kritiker Berlioz ſagt über dieſe Com⸗ h 


poſition, daß noch keiner für das Piano in dieſem Genre 


C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17, 

J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 
Guſtav Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 
Guſe, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3. 


EE 


tereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, 


en belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſich hier Orts direkt an die Haupt = Expedition und auswärtig an 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Etwas geſchrieben, was dem ähnlich zu nennen wäre. 
Sie enthält eben ſo die kühnſten wie die geiſtreichſten 
Combinationen. Die Form iſt durchdacht und ſcharf, 
die Ausführung unermeßlich und mannigfach. Die har⸗ 
moniſche Verknüpfung des Thema's der Bertrams⸗ Arie 
im dritten Akte und der Air de danse im Ballet der 
Nonnen, dieſer beiden ſich ſo widerſprechenden Melodien, 
iſt von unglaublichem Effekt. Keine Idee von dem 
Allen geben Worte; dieſe Fantaſie macht Epoche in der 
Geſchichte des Pianos. Wie wir hören, wird Lißt vor 
ſeiner Reiſe nach Petersburg uns noch durch ein Kon⸗ 
zert ergögen. — Der Chef und erſte General⸗Stabs⸗ 
Arzt der Armee, Dr. v. Wiebel, hat von Sr. Ma: 
jeſtät jetzt den Rang eines General⸗Majors erhalten. 
Bisher ſtand derſelbe im Range eines Oberſten. — 
Der Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Beckedorf iſt be⸗ 
reits hier angekommen, um mit dem neuen Jahre feine 
neue Stellung im Miniſterium des Innern, als Vor⸗ 
ſteher der landwirthſchaftlichen Abtheilung, einzunehmen. 
— An unſerer Börſe ging an Staatsſchuldſcheinen 
und Engliſcher Anleihe Mehreres um. Das Geſchäft 
in Eiſenbahn⸗Aktien war nicht lebhaft, der Cours der⸗ 
ſelben aber größtentheils beſſer. In polniſchen Fonds 
wurde zu den notirten Kourſen Mehreres gemacht. 
Die Stimmung im Allgemeinen blieb ſehr feſt. 


Wie in dieſer Zeitung vor Kurzem erwähnt wurde 
kommen in Preußen auf Einen Juſtiz⸗Commiſſar 
circa 10,400 Einwohner; ausgeſchloſſen ift jedoch bei 
dieſer Berechnung die Rhein⸗Provinz, in welcher am 
Schluſſe des Jahres 1839 411 Advokaten und Nota⸗ 
rien, nämlich 380 im Bezirke des Appellationsgerichts⸗ 
ofes zu Köln, waren, mithin Einer auf 5705 Ein⸗ 
wohner, und 31 im Bezirke des Juſtiz⸗Amts zu Ko⸗ 


blenz, mithin Einer auf 4390 Einwohner. Dieſe ver⸗ 
haͤltnißmäßig viel größere Anzahl der Advokaten in der 
Rheinprovinz erklärt ſich daraus, daß nach dem franzö⸗ 
ſiſchen Prozeßverfahren, eben ſo nach dem gemeinen deut⸗ 
ſchen Recht, welches im Bezirke des Juſtiz⸗Senats zu 
Koblenz gilt, die Verhandlungen faſt ganz in die Hände 
der Anwälte gelegt find, und das perſönliche Wahrneh⸗ 
men der Gerechtſame durch die Parteien nur ſelten ein⸗ 
tritt. Die Notare, welche von der Advokatur ausge⸗ 
ſchloſſen ſind, beſorgen daſelbſt ausſchließlich die Ver⸗ 
handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit; es bedarf 
daher auch mehr Notare in jener Provinz. Die Zahl der 
Advokaten und Anwaͤlte am Appellationsgerichtshofe zu 
Köln iſt keineswegs zu groß, während bei einigen Land⸗ 
gerichten allerdings eine Ueberfüllung bemerkbar ſein ſoll. 
In dem an den König erſtatteten Generalberichte des 
Juſtizminiſters Mühler wird anerkannt, daß der Advo⸗ 
katenſtand nach dem ihm angewieſenen Wirkungskreiſe 
einen ganz beſondern Antheil an den vortheilhaften Er⸗ 
gebniffen der Rechtsverwaltung in der Rhein⸗Pro⸗ 
vinz, namentlich in den Civil = Proceduren, hat. — 
Vorhanden waren am Schluſſe des Jahres 1838 1524 
Referendare und 840 Auſcultatoren; am Schluſſe des 
Jahres 1839 1437 Referendare und 821 Auſcultatoren. 
Im Vergleich zum Jahre 1837 hatte die Zahl der Re⸗ 


der Referendare wurden im Jahre 1839 im Königlichen 
Dienſt angeftellt: 
Beamte und 18 als Juſtiz⸗Commiſſare. Die meiſten 
Referendare und Auſcultatoren waren im letztge n 
Jahre in den Departements: Kammergericht und Bres⸗ 
lau, vorhanden, nämlich reſp. 408 und 264; die we⸗ 


nigſten in den Departements Bromberg, Köslin und 


ferendare und Auſcultatoren um 237 abgenommen, im 
Vergleich zum Jahre 1838 . er Aus der Zahl 


8 als Richter, 26 als Subaltern⸗ 


! 


| 


— 3 


| Inſterburg, nämlich reſp. 40, 33 und 24. Bemerkens⸗ 


werth iſt Das, was der Juſtizminiſter in ſeinem Gene⸗ 
ralbericht über das wiſſenſchaftliche Beſtreben der preu⸗ 
ßiſchen Juſtizbeamten zu erkennen giebt: „Bei den gro⸗ 
ßen Anſtrengungen, welchen ſich die Juſtizbeamten hin⸗ 
geben muͤſſen, verdient der wiſſenſchaftliche Geiſt, der 
unter der Mehrzahl derſelben herrſcht, eine lobenswerthe 
Anerkennung. Er findet feine Anregung ebenſowohl in 
der tüchtigin Geſinnung der Beamten, als in der voll⸗ 
ſtändigen Vor⸗ und Ausbildung der Richter, indem jetzt 
ſelten ein Kandidat, der nicht die große Staatsprüfung 
genügend beſtanden hat, eine Anſtellung im Richterfach 
erhält.“ Auch in Betreff der Geſchäftsführung ertheilt 
der Juſtizminiſter ſowohl den richterlichen als den Sudal⸗ 
ternbeamten (verhältntßmäßig nur wenige davon ausge⸗ 
nommen) das Zeugniß ausdauernden Fleißes, regen 
Dienfhfsrs und großer Pflichttreue. as Beſtreben 
nach prompter, gründlicher unparteiifcher Rechtspflege 
wird von dem Miniſter als vorherrſchend bezeichnet und 
die Moralität der Beamten wird von den ſämmtlichen 
Präſidenten belobt. — — In der hier erſcheinenden 
Haude⸗ und Spenerſchen Zeitung wird von einem als 
der alten guten Zeit zugethan bekannten Mann, zu je⸗ 
ner auch in Unterricht und Erziehung der Jugend zu⸗ 
rückzukehren dringend empfohlen. Seitdem erfährt man, 
daß derſelbe wiederholt darauf angetragen haben ſoll, die 
Communalſchulen wieder, wie in jener guten Zeit, 
tüchtigen Unteroffizieren anzuvettrauen und nicht im Ge: 
minar ausgebildeten Lehrern: „als welche den Kindern 
nur nutzloſe Kenntniſſe, nicht aber die ſo nöthige Zucht 
beizubringen verſtänden“. Wer möchte dem guten be⸗ 
ſorgten Manne hierin nicht beiſtimmen, zumal wenn 
ihm die gute alte Zeit noch aus unmittelbarer Erfah⸗ 
rung in Erinnerung lebendig vorſchwebt! Sollte ſie 
nicht, wie in Allem, ſo ganz beſonders im Unterricht 
und Erziehung der Jugend uns zum Muſter dienen? 
Gewiß! denn der Stock, der aus allen Weltgegenden 
zuſammengetriebenes Geſindel als Soldaten in Subor⸗ 
dination zu erhalten verſtand, wie hätte deſſen bezau⸗ 
bernde Kraft bei der Schuljugend nicht wirken ſollen! 
Daher natürlich beſaß die gute alte Zeit auch die beſten 
Erzieher: „mit dem Stock ergraute Corporale“. Aber: 
„die leidige Kultur, die alle Welt beleckt, hat auch auf 
den Stock ſich erſtreckt“. Schlimme jetzige Zeit! welche 
den Stock, dies unfehlbare Erziehungsmittel, weder bei 
Soldaten noch bei der Jugend, ſondern nur bei Wer: 
brechern noch anzuwenden erlaubt. Wo nun jene treff⸗ 
lichen Erzieher hernehmen? da, geſetzt ſelbſt, die Com⸗ 
munalbehörden übergäben die Schulen den Unterofſizte⸗ 
ren, auch dieſe leider von der unheiligen Kultur ange⸗ 
ſteckt, weder mit dem Stocke, wie ehedem, zu erziehen 
verſtänden, noch überhaupt den alten ehrwürdigen Cor⸗ 
poralen gleich ſein würden. (8. A. 3.) 
Die Königin von England hat (wie bereits gemel⸗ 
det) unſern König durch ein eigenhändiges, in beutfcher 
Sprache und in den freundlichſten Ausdrücken abgefaß⸗ 
tes Schreiben zum Taufzeugen ihres Sohnes einge⸗ 
laden. In dieſem Schreiben ſoll es unter Anderm hei⸗ 
ßen: „Für eine beſonders günſtige Vordedeutung für das 
Glück meines Kindes werde ich es anſehen, wenn Ew. 
Majeſtät und vielgeliebter Vetter es perſönlich über die 
Taufe zu halten geneigt ſein ſollten. (H. C.) 
Poſen, 28. Dez. Im Laufe des Monats Novem⸗ 
ber iſt das Militär⸗Erſatzgeſchäft beendigt und 
ſind die Erſatz⸗Mannſchaften an die betreffenden Regi⸗ 
menter abgeſandt worden. — Der Mangel an ka⸗ 
tholiſchen Schullehrern wird immer fühlbarer und 
dadurch die Beſetzung vakanter Lehrerſtellen ſehr verzö⸗ 
gert. — Am 7. November wurde die hiefige Petrikirche, 
zu deren Neubau des hochſeligen Königs Majeſtät ein 
Geſchenk von 20,000 Rthlr., und Se. jetzt regierende 
Majeſtät ein Geſchenk von 11,016 Rehlr. Allerhuldreichſt 
zu bewilligen geruüht haben, mit der üblichen Feierlich⸗ 
keit eingeweiht. — In der Oberförſterei Roſenthal bei 
Schwerin iſt ein bedeutendes Kiefern⸗Revier durch die 
an upe, welche aus einem angrenzenden, zur Neu⸗ 
mark gehörigen Privat⸗Forſt Übergetreten find, heimge⸗ 
ſucht. Es iſt die Sammlung des Ungeziefers durch 
Tagearbeiter angeordnet worden, welche guten Fortgang 
hat. — Im Laufe des Monats November haben in 
Folge der Verordnung über die Einführung des Inſti⸗ 
at der Schiedsmänner die Wahlen der Letzteren überall 
ſtattgefunden. — In eee Krotoſchiner Kreis, iſt 
in der Nacht vom 10. zum 11. d. in dem Wohnhauſe 
Sr Ackerwirths Junik Feuer ausgekommen, und es 
find 7 Wohnhäuſer und 18 Stallgebäude ein Raub der 
Flammen geworden; auch haben die Verunglückten von 
ihrem Hausgeräth und Mundvorräthen nur wenig geret⸗ 
tet. Die Entſtehungsart des Brandes iſt nicht ermittelt 
worden. Ueberhaupt ſind theils durch Fahrläßigkeit, theils 
durch muthwillige Brandſtiftungen im Laufe des Mo: 
nats Nov. c. 21 Wohnhäuser, 5 Scheunen, 28 Stall: 
ebäude, eine Papie und eine Bockwindmühle ein 


aub der Flammen geworden. — In Neudorf, Wre⸗ 
ſchener Kreiſes, hat der Dorfſchmied 


Ignaz Dabkie, 
welcher mit ſeiner Frau und een zu Unfrie⸗ 
den lebte, das Gehöfte der letzteren angeſteckt, wodurch 
ihr Wohnhaus und ſämmtliche Wicht bade mit 
den Erntevoträthen in Flammen aufgegangen find. Un: 
mittelbar nach der Brandſtiftung hat ſich der Verbrecher 


Preußen! 


bringt eine Königl. Verordnung, „den Königl. 
wigs⸗Orden betreffend“, welcher zufolge die aus dem 
Herre in den Civildienſt übergetretenen Offiziere, auch 
wenn ſie in letzterem einen geringeren 2 4 
der Königl. Räthe haben, als Ehrenzeichen für 50 jährige 
treue Dienſte durchgängig das goldene Kreuz erhalten. 


entleibt. Die Zahl der Selbſtmorde im November 
betief ſich auf vier. — Diebſtähle nehmen in der 
. Jahreszeit wieder ſehr überhand; auch die Land⸗ 
ſtraßen ſind unſicher, und müſſen dieſe daher, wie im 
vorigen Jahre, abpatrouillirt werden. of. 3.) 

Köln, 20. Dezbr. Mit großer Freude kann ich 
Ihnen melden, daß unſer ſehnlich erwarteter Coadjutor, 
Herr von Geiſſel, feine Reife nach Berlin entweder 
ſchon angetreten hat oder doch heute oder morgen an⸗ 
treten wird. Er geht zunächſt nach Münſter. Im Laufe 
der künftigen Woche wird er in Heli erwartet. Die 
Administration der Diszeſe wird er wahrſcheinlich ſchon 
gegen Ende Januar übernehmen. — Dem Vernehmen 
nach hat Se. Majeftät der König ſelbſt Herrn v. Geiſ⸗ 
fel dem Popſt als Coadjutor vorgeſchlagen. So ſehen 
wir denn ein ſchönes Band des Vertrauens geknüpft! — 
Was die königl. Worte in unſerm letzten Landtagsabſchied 
in Betreff der Cenſur unſerer Zeitungen verhei⸗ 
ßen haben, ſehen wir allmählig in Erfüllung gehen; 
unſere Zeitungen fangen nach und nach an, der Aus⸗ 
druck der öffentlichen Meinung zu werden. 


(Augsb. A. 3.) 


Deutſchland. 

München, 23. Dez. Seit zwei Tagen erhält eine 
Nachricht alle Kreiſt unſerer Reſidenz in freudiger Be: 
wegung, welche in Kurzem in Baiern, in Deutſchland 
mit Jubel nachgefühlt werden wird. Vorigen Sonntag 
hat der am hieſigen Hofe akkreditirte Königl. preußl⸗ 
ſche Geſandte, Graf v. Dönhoff die Zuſicherung der 
Einwilligung von Seiten der hohen Eltern der Braut 
Seiner Majeſtät unſertm Könige überbracht, und es iſt 
ſomit die Verbindung Sejner Königlichen Ho⸗ 
heit des Kronprinzen mit der Königlichen 
Prinzeſſin Marie von Preußen, Tochter Seiner 
Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, Oheims Seiner 
Majeſtät des regierenden Königs von Preußen, welche 
die Gemüther ſchon längſt beſchäftigte, außer Zweifel ge⸗ 
ſetzt. Wenn dieſe Botſchaft jedes Herz, das in treuer 


Hingebung für das angeſtammte Fürſtenhaus der Wit⸗ 
telsbacher ſchlägt, mit freudiger Hoffnung für die Zu⸗ 
kunft unſers hochverehrten Kronprinzen erfüllen muß; 
wenn fie ganz geeigenſchaſtet iſt, in ihren 


ge 
Conſequenzen eine Garantie fir die dauernde 


kann unſer deutſches Geſammtvaterland in dieſer wieder⸗ 
holten Annäherung zweier feiner mächtigſten Fürſtenhäu⸗ 
ſer nur die Gewährleiſtung einer ſegenvollen ruhmreichen 
Zukunft erblicken. Kräfte, welche ſich in jahrhundert⸗ 
langem Streben und Ringen gemeſſen und als ebenbür⸗ 


tig anerkannt, Tendenzen, welche getrennt ſich lähmen 


und aufreiben müſſen, durchdringen ſich in dieſer hohen 
Verbindung zu einem alle Diſſonanzen löſenden Harmo⸗ 
nie. Der katholiſche Süden und der proteſtantiſche Nor⸗ 
den; das konſtitutlonelle Prinzip Weſteuropa's und das 


monarchiſche des Oſten; die diderbe Herzlichkeit und Ge⸗ 
müthsfülle des Oberdeutſchen und die überwiegende Ver⸗ 


ſtandesſchärfe des Niederdeutſchen, ſie reichen ſich in die⸗ 
ſem Herzensbunde die verſchwiſterten Hände, fie vereinen 
ſich zu gegenſeſtiger Erhebung und Verklärung, fie wer⸗ 
den dieſes erhabene Liebesband als ein Nationen be⸗ 
glückendes Ereigniß, als eine wahre Hochzeit des Bar 
terlandes der Geſchichte überliefern. Möge die Zu 
kunft halten, was die herrlich aufblühende Gegenwart 
verheißt; möge ſie dieſen Fürſten⸗ und Völkerbund reich 


machen an Sprößlingen für die vereinten Königshäuſer 


und für die vereinten Stämme, reich an Sprößlingen 
in Wiſſenſchaft und Kunſt, in Leben und Glauben, in 
beſtändigem Fortſchreiten zur Völkereintracht! So rufen 


wir aus vollem Herzen: Heil dem hohen Braut: 


paar! Heil Deutſchland! Heil Balern und 
(Münch. pol. 3.) 


Ein dieſen Mittag erſchienenes Regierungs⸗Blatt 
ud⸗ 


Ran 


itt⸗ weft entfernt, ihr irgend in den 
lung der durch ihre Grundlage, wie die Anerkennung 
des Reichsgrundgeſetzes verſchwiſterten Konfeſſionen dar⸗ 
zubieten, und der Patriot ſowohl von Seite dieſer idea⸗ 
len Beziehung, ſo wie in Betreff der Ausbreitung ma⸗ 
terieller Vereinstendenzen in ihr eine Bürgſchaft für das 
fortblühende Glück des Vaterlandes erkennen darf: fo 


als jenen 


— Die in der hieſigen von Maffeiſchen Maſchi⸗ 
nen⸗Fabrik neu gefertigte Lokomotive „der Münche⸗ 
ner“ hat bei der vorgeſtern ſtattgehabten Schnell⸗Probe⸗ 
fahrt den Weg nach Augsburg in 54 Minuten zurück⸗ 


Weg \ 

amberg, 24. Dez. Folgendes iſt das Allergnä⸗ 
digſte Handſchreiben, das Se. Majeſtät der König au 
Se. Exc. den Herrn Erzbiſchof von Bamberg bei Ge⸗ 
legenheit des fünfzigjährigen Prieſterjubiläums deffelben 
zu richten geruht hat: „Mein Herr Erzbiſchof von 
Bamberg! Ich vernehme, daß Sie am 21. d. Mts. 
Ihr fünfztgiähriges Prielerjubilium feiern, und ich kann 
dieſen Tag nicht vorübergehen Ki ohne dieſer Feier 


wenigſtens mit dieſen Zeilen bezuwohnen, die Ihnen 
zu der glücklichen Erreichung dieſes & 8 auch Meine 
Theilnahme, Meinen herzlichen eounn bringen 
ſollen. Recht ſehr hätte ich gewünſcht, Ihnen zugleich 
heute das Kreuz des Ludwigsordens überreichen zu laſ⸗ 
ſen, aber die Satzungen geſtatten dieſes noch nicht. In 
Bälde jedoch iſt Mir dieſes Vergnügen vorbehalten, 
nämlich auf den 19. März nächſtens, wo Sie Ihr 
fünfzigjähriges geiſtliches Staatsdienerjubiläum begehen 
werden. Möge die Vorſehung Sie noch viele Jahre, 
der Kirche einen ſo würdigen, ſo ganz von ſeinem Be⸗ 
rufe durchdrungenen Prälaten, Mir einen anhänglichen 
Diener erhalten! Mit dieſen Wünſchen und Geſinnun⸗ 
gen bitte ich Gott, daß Er Sie, Mein Herr Erzbiſchof 
don Bamberg, in Seine heilige Obhut nehme. Mün⸗ 
chen, den 10. Dez. 1841. Ludwig.“ 
Reutlingen, 10. Dezbr. Schon bei verſchiede⸗ 
uen Vorkommenheiten hat ſich unſer König über die 
Zeitphiloſophie und ihr Umſichgreifen in Würtemberg 
(ihrem eigentlichen Heimathland) in einer Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, welche über die perſönliche Anſicht des Monar⸗ 
chen keinen Zweifel übrig ließ. Das größte Aufſehen 
jedoch und Beſprechung in weiteſten Kreiſen veranlaßte 
die Aeußerung Sr. M. gegen die aus den Profeſſoren 
S., D. und B. beſtehende Deputation, welche Namens 
der Landesuniverſität zur Beglückwünſchung am Jubi⸗ 
läum abgeordnet war. Nachdem der Köulg über die 
kathol. Angelegenheiten, namentlich über die in der Mack⸗ 
ſchen Sache entſtandene Mißhelligkeit geſprochen, erkun⸗ 
digte er ſich, ob in der evang.⸗theol. Fakultät Einigkeit 
und Uebereinſtimmung herrſche? Und als hierauf eine 
bejahende Antwort erfolgte, fuhren Se. Maj. in folgen⸗ 
der Weiſe fort: „Ich höre, daß gegenwärtig die ſpeku⸗ 
lative Philoſophie und Theologie beſonders vorgetragen 
wird, welche mit dem Chriſtenthum wenig übereinſtimmt; 


und 
eg zu treten, aber et- 
was Anderes iſt, od man dieſelbe der Jugend vorträgt 
und lehrt, oder fie zu feiner eigenen Ueberzeugung macht; 
durch jenes werden die Jünglinge nicht mit Liebe für 
den Kirchendienſt erfüllt, vielmehr, wie die Erfahrung 
lehrt, auf bedauerliche Weiſe von demſelben abgezogen.“ 
Der König ſchloß die Unterredung mit einigen allgemei⸗ 
nen Aeußerungen über die Göttlichkeit des Evangeliums, 
als welches ſich ſeit 18 Jahrhunderten als die allein 
wahre und bleibende Raligion bewährt habe. 
(Berl. Allg. K.⸗Ztg.) 
Moritzburg, 25. Dezember. Neulich wurde von 
Berlin aus einer dort neuerrichteten umfangreichen Blut⸗ 
egelzuchtanſtalt gedacht, was uns veranlaßt zu er⸗ 
wähnen, daß Sachſen ſchon ſeit 6 Jahren unter Mit⸗ 
wirkung der oberſten Medicinalbehörde, hier eine ſolche, 
und was den Umfang betrifft, noch größere Anſtalt, be⸗ 
ſitzt. Die erſte Abtheilung in 8 Teichen enthält die 
Mutteregel, die zweite Abtheilung, ein großes, 292 QR. 
Waſſerſpiegel haltendes Vaſſin in 54 Abſchnitten wird 
für die heranwachſende Brut gebraucht und die dritte 
Abtheilung in 2 Teichen dient zur Ijährigen Aufbewah⸗ 
rung der ſchon zum Saugen gebrauchten Egel, denn ſo 
lange brauchen ſie, ehe ſie völlig verdaut haben, und 
hieraus erklärt ſich auch das langſame Wachſen der Brut. 
Intereſſanter als der Winterſchlaf dieſer Thiere ſcheint 
uns die Beobachtung bei ihrer Coconsbildung zu Fein. 
Noch unzureichend erforſcht, und einer Preisfrage werth, 
find die Krankheiten der Egel in der Gefangenschaft, die 
in 3 Hauptformen ſich zeigen, wogegen aber noch keins 
der vielen vorgeſchlagenen Heilmittel ſich genügend erwies. 
Dieſes häufige Abſterben der Egel und noch mehr, daß 
ein großer Theil der jungen Brut im erſten Jahre weg⸗ 
ſtirbt, ſind nächſt ihren natürlichen Feinden, Urſache, 
warum noch kein Blutegelzüchter es trotz der Vermeh⸗ 
rung zu einem pe n Gewinn gebracht hat, wäh⸗ 
rend bloße n r zum Theil vermögend werden. 
Um ſo erfreulſe iſt es, wenn Staatsregierungen ſolche 
jetzt unentbehrliche Anſtalten errichten oder doch unter⸗ 
ſtützen, 1 auch die unſrige ſchon gethan hat, es bleibt 
nur zu wünſchen ne daß es ausreichend geſchehen 
möge. (Auch in Leipzig find von hiefigen Apothekern 


worden.) N 
Göttingen, 23. Dezbr. Dem Moor⸗Commiſſix 
Wehner, der nach einer längeren Reiſe dieſen 
Tagen hierher zurückgekehrt iſt, wurde gleic 2 
gun von 1 5 dene bep er 
ſtiz⸗Kanzlei zu Hannover in der mit der 
Untaſachung gegen den 8 Dr at zu⸗ 
fammenhängen den Untersuchung eröffnet. Herr Wehner 


. 


auf eigene Koſten Privat⸗Blutegelzucht⸗Anſtalten errichtet 


— 
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wurde durch dieß Erkenntniß gänzlich freigeſprochen und 
ihm nur ein Eid auferlegt, den er, auch ſofort (am 
heutigen Tage) geleiſtet hat. „G. C 
Hamburg, 17. Dezember. Der lächerliche Auf⸗ 
aß, den die Times kürzlich in Beziehung auf den An⸗ 
Mn der norddeutſchen Uferſtaaten an den Zollverein 
veröffentlichte, hat auch hier einige Früchte getragen. 
Namentlich hat der Hamburger höchſt unparteiifche Cor⸗ 
reſpondent aus Angſt, es möchte bald ein engliſches Ges 
ſchwader an unſern Küſten erſcheinen, ſich umgedreht 
und die oberdeutſchen Süßwaſſer⸗Politiker angebellt, weil 
fie durch ihre herbe Sprache den Ingrimm der Britten 
erregen. Läge dem Urtheil der Times Wahrheit zum 
Grunde, ſo möchte man die Theilnahme des Hambur⸗ 
ger Correſpondenten an engliſchen Gefühlen und An⸗ 
ſichten verzeihen; allein der Aufſatz trieft über und über 
i von beifpiellofer Unwiſſenheit. Was der ſchützende Arm 
Englands für fremde Völker zu bedeuten hat, iſt bekannt, 
daher auch nicht nöthig ein Wort darüber zu verlieren. 
Wenn aber die Times die Frage aufwirft: „was 
Deutſchland dabei gewinnen könne, wenn es engliſche 
\ und niederländſſche Kapitallen von ſich entferne?“ fo 
wird einem ganz grau dabei zu Muthe. Wo hat denn 
je deutſche Schifffahrt oder deutſcher Handel, oder deutſche 
Betriebſamkeit überhaupt mit engliſchen, wo mit nieder⸗ 
ländiſchen Kapitallen gearbeitet? — wo, wie und wann 
haben wir die gnädige Unterſtützung der Britten in An⸗ 
ſpruch genommen? Würde irgend ein deutſcher Ge⸗ 
ſchäftszweig mit engliſchen Kapitalien betrieben, fo müßte 
es vorzüglich in Hamburg bemerkt werden. Nun ftellt 
ſich aber gerade hier der umgekehrte Fall heraus — der 
Fall nämlich, daß England mehr Capital von 
Hamburg benutzt, als es von unſerer Seite ge⸗ 
ſchleht. Wie iſt es denn gekommen, daß Hamburg im 
Jahre 1799 durch engliſche Fallimente tief erſchüttert 
wurde, und daß es mit 40 Millionen Mark dabei be⸗ 
theiligt war? und wie kommt es jetzt, wo die engliſchen 
Fabrikanten über Hals und Kopf zuſammenbrechen, 
daß p manches Hamburger Pöftchen dort in die Maſ⸗ 
fen fäut? Nein, wir dürfen es dreiſt ſagen, der 
deutſche Verkehr arbeitet nicht mit brittiſchem 
Kapital; aber viel deutſches Geld ſteckt in 
engliſchen Fabriken, an welchen wir Theil genom⸗ 
men, oder in Geſchäftszweigen, die wir dort gegründet 
haben. Wechſelannahme ohne Deckung, für Rechnung 
engliſcher Häuſer, kommt in Hamburg jeden Augenblick 
vor; und wäre es möglich, die Summe zu kennen, wo⸗ 
mit ihnen Hülfe gereicht wird, man würde darüber er⸗ 
ſtaunen, während der Hamburger Kaufmann nicht nö⸗ 


man vernagelt ſein oder keinen Kredit verdienen, wenn 
man ihn an der Themſe ſuchen wollte, wo er auf 4 
bis 6 Proc. ſich ſtellt. Darum kann die Times un⸗ 
beforgt fein, wo wir Kapitalien hernehmen werden, wenn 
die jenfeitige Quelle uns verſiegen ſollte. Ohne einen 
Schilling aus dieſer erträumten Schatzgrube zu zi hen, 
fahren wir fort Schiffe zu bauen, unſere Rohſtoffe zu 
9 Eiſenbahnen und Fabriken anzulegen, die zum 
Theil von ſolchem Umfang ſind, daß ſie mit den erſten 
engliſchen Amagen gleicher Art in die Schranken treten 
können. Zu vernünftigen und geſunden Unternehmun⸗ 
gin in Deutſchland hat John Bull kein Geld; wenn 
aber „Uncle Sam“ eine Mondſchifffahrt a la Münch⸗ 
Haufen im Schilde führt, fo tanzen die engliſchen So- 
vereigns wie bezaubert in die neue Welt. Wir wün⸗ 
ſchen den Handelspolitikern der Times etwas mehr ſchlich⸗ 
ten Menſchenverſtand, damit ſie nicht fernerhin mit der 
Stange im Nebel umherfahren. (A. A. Z.) 


Oeſter reich. 

Wien, 21. Dezbr. Ich habe Ihnen heute die 
für ganz Deutſchland intereſſante, insbeſondere aber für 
den Kaiſerſtaat hochwichtige Nachricht mitzutheilen, daß 
Se. Ma. der Kaiſer den Bau dreier großarti⸗ 
gen Eiſendahnlinien, nämlich: 1) von hier über 
Prag nach Dresden, 2) von hier an die baierifche 
Grenze, und 3) von hier nach Trieſt und zwar auf 
Staatskoſten zu beſchließen geruht haben, 
Da ſich dieſe neuen Bauten zweifelsohne an die bereits 
fern 8 der Nord- und Südbahn, und zwar 
ie erſte bei Olmüß, die zweite bei Stockerau, und die 
dritte bei Glocknitz beginnend, anſchließen werden, ſo iſt 
dieſe allerhöchſte Entſchließung natürlich von beſonderer 
Wichtigkeit für dieſe fa weit vorgeſchrittenen Unterneh 
mungen, und das Steigen der Aktien derſelben in den 
letzten vier Wochen findet darin feine einfache Erklä⸗ 
rung. Wahrſcheinlich wird nun auch bald zu einer 
Eiſenbahn⸗Verbindung mit Ungarn ernſtlich geſchritten 

erden, zu welchem Ende von Ungarn aus lebhafte 
Bitten und Demonftrationen erfolgen. (Allg. 3.) 
Rußland. 8 
St. Petersburg, 21. Dec. Der Kaiſer hat durch 
Ukas vom IIten v. M. die Errichtung von Sparkaſ⸗ 
ſen im Ruſſiſchen Reiche anbefohlen. In St. Peters⸗ 
burg und Moskau werden dieſelben zunächſt mit den 
daſigen Leihämtern verbunden ſein, ſpäterhin jedoch zu den 
direkt unter der Leitung des Gouvernements ſtehenden 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten gehören. Die Einlagen, deren 
Minimum auf einen halben und deren Maximum auf 
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zehn Silberrubel feſtgeſetzt iſt, ſollen an jedem 1 
ftattfinden können. Der Zinsfuß iſt auf 4 pCt. jähr⸗ 
lich feſtgeſetzt. 

Ruſſiſche Grenze, 22. Decbr. Von Zeit zu 
Zeit kehren Verbannte aus Sibirien zurück, welche 
entweder ihre Strafzeit abgeſeſſen, oder im Wege der 
Gnade eine Abkürzung derſelben erlangt haben. Am 
traurigſten iſt das Loos Derjenigen, welche zu Arbeiten 
in den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt ſind. Dieſe 
unterliegen den Beſchwerden und der Noth, welchen ſie 
ſich ausgeſetzt befinden, in den erſten Jahren. Alle an⸗ 
dern Gefangenen werden in Sibirien vertheilt, und wenn 
ſie ſich durch Zuſchüſſe aus der Heimath oder durch Be⸗ 
trieb eines Gewerbes ſelbſt ernähren können, ſo genießen 
ſie volle Freiheit und haben ſich bloß von Zeit zu Zeit 
bei den aufſichtführenden Koſacken zu melden. Sehr 
gern wird es von der Regierung geſehen, wenn ſolche 
Individuen ſich dort anbauen. Auf dieſe Weiſe ſind 
von den vermögendern Gefangenen im Lande eine große 
Zahl Etabliſſements gegründet worden, welche dann beim 
Abgang andern Mitgefangenen, die zurückbleiben müſſen, 
oder treuen Dienern überlaſſen werden. Vermögende 
Gefangene bringen faſt das ganze Jahr auf der Jagd 
zu. Da die Dörfer nicht geſchloſſen ſind, ſondern aus 
einzelnen Anlagen, jede in Entfernung von ein bis drei 
Werſt von der andern beſtehen, ſo ſind beſonders die 
ſibiriſchen Bären den einzeln ſtehenden Höfen ſehr gefährlich, 
und die Jagd auf dieſe Raubthiere iſt daher eine Haupt⸗ 
beſchäftigung für die Gefangenen. An eine Flucht der 
Gefangenen aus dieſer unendlichen Einöde iſt nicht zu 
denken, und Verbannte von den verſchiedenſten Natio⸗ 
nen und aus allen Ständen leben hier in Eintracht u. 
Gleichheit, dem Tage ſehnſuchtsvoll entgegenharrend, 
der fie der geliebten Heimath und dem Kreiſe geliebter 
Angehöriger wiedergeben möchte, manche ſo glücklich ihn 
zu erleben, die andern jedoch der Verzweiflung, Gram 
und ungewohntem Klima unterliegend, falls ſie nicht 
lebenslänglich verbannt ſind und ohnedieß die Beſtim⸗ 
mung haben, ihr Leben zu beſchließen. Am unglücklichſten 
ſind diejenigen Verbannten, welche ſich ſelbſt nicht un⸗ 
terhalten können und genöthigt ſind, die Unterſtüßung 
der Regierung anzunehmen. Solche Gefangenen ſollen 
1 Kopeke täglich zur Beköſtigung erhalten. Die Aus: 
zahlung geſchieht aber ſehr unregelmäßig, unrichtig und 
in Zeitabſchnitten von mehren Monaten, auch dann nur 
poftnumerando und genießen dieſe Verbannten weniger 
Freiheit. In der Regel finden fie durch Mildthätigkeit 
der Bewohner Sibirjens, deren leutſelige Geſinnungen 
ſie nicht genug rühmen können, bald Hülfe und Unter⸗ 

Mehre gewöhnliche Artikel, als unſere weiße 
inwand, ſind dort gar nicht zu haben, andere nur für 
ungeheure Preiſe. 55 gehören auch beſonders ſpiri⸗ 
tuöſe Getränke. ine Flaſche Champagnerwein wird 
mit 30 Rubel, ein Quart Branntwein mit 1—2 Ru⸗ 
bel bezahlt. Die Mehrzahl der Verbannten beſteht aus 
Polen. Hier in zwangsweiſer, wie jene in Frankreich, 
England und Nordamerika in freier Verbannung, er⸗ 
tragen ſie mit gleicher Ergebung als Zuverſicht in die 

Fügungen des Alllrhöchſten ihr Unglück. 

Epz. Allg. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 24. Dezbr. Obgleich die Ernennung der 
Kommiſſion zur Unterſuchung der Schatzkammer⸗ 
ſchein-Angelegenheit, welche nur den Zweck hat, 
Mittel anzugeben, durch welche der Verfälſchung jener 
Scheine für die Zukunft vorgebeugt werden kann, und 
der Entſchädigung der ſchuldloſen Inhaber verfälſchter 
Scheine, ſo wie der Verfolgung der Mitſchuldigen von 
Smith und Rapallo gar nicht erwähnt, ſo erblickt man 
in jenem königlichen Erlaſſe doch bereits eine ſo bedeu⸗ 
tende Conceſüon an die öffentliche Meinung, daß man 
auch die anderen eben erwähnten Punkte demnächſt be⸗ 
rückſichtigt zu ſehen, wird hoffen dürfen. 

Die „Times“ berichten, daß die Regierung ein klei⸗ 
nes Kriegsgeſchwader abzuſenden beabſichtige, um 
den König von Plreußen und fein Gefolge von der 
Küſte des Kontinents nach England hinüberzuführen. 

Nach andern Berichten aus Portsmouth iſt die 
Fregatte „Warſpite“ von 50 K. und 500 Mann Be⸗ 
ſatzung beſtimmt, den König von Preußen nach 


4 


[England zu bringen. Sie wird befehligt von dem durch 


fein mehrjähriges Kommando an der ſpaniſchen Küfte 
bekannten Kapitän Lord John Hay. Dieſem Schiffe 
werden ſich vermuthlich die Fregatten „Thalia“ von 42 
K. und „Volage“ von 26 K. als Escorte anſchließen. 

Das Haus Iſaac Nicholſon u. Comp. hat am 


23. d. M. feine Zahlungen eingeſtellt, wie der „Globe“ 


behauptet, dadurch in Verlegenheit gebracht, daß es 6 
bis 8 pCt. Zinſen zu machen bemühet war, wenn An⸗ 
dere ſich mit 4 bis 6 pCt. Zinſen begnügen mußten. 
Die Paſſiva ſollen 200,000 Pfd. St. betragen, do 
verheißt der „Standard“ den Gläubigern endliche volle 
Befriedigung, da die Aſſocſes bedeutendes Privatvermö⸗ 
gen beſitzen. N 

Die Expedition, welche unter dem Befehle des Ge: 
neral⸗Majors Lord Saltoun nach China beſtimmt iſt, 
hat am 20. d. Morgens den Hafen von Plymouth in 
drei Schiffen verlaffen. N 


‚benannt, 


kann nicht für weniger als 5 


als 20 Jahre ausgeſprochen werden. 
Das 0 Datum aus Paris fol nicht den am 
dern den B. Dez. heißen. Einige andere kleine Wider: 
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fen, daß die Herzogin v. Nemours wirklich 
Zuſtande der Schwangerſchaft befinde. 
Frankneich. 


Paris, 23. Dezember.) Heute um / nach 
1 uhr hat der Pairsgexichtshof das Urtheil in der Sache 
des Queniſſet'ſchen Attentats gefällt. Früh Morgens 
ſchon bemerkte man zahlreiche Gruppen auf den Treppen 
die zu den Galerien des Sitzungsſaales der Pairs füh⸗ 
ren. Der Kanzler von Frankreich las das Urtheil mit 


feſter und lauter Stimme ab, und die Anweſenden beo⸗ 


bachteten das tiefſte Stillſchweigen. Nach Ableſung des 
Erkenntniſſes erhoben ſich die Pairs erſt dann von ihren 
Sitzen, als die Galerien geräumt waren. Diejenigen, 


welche auf den Galerien keinen Platz gefunden, waren 
im Hofe des Palaſtes erwartend ſtehen geblieben, die 


vom Sitzungsſaale Herabkommenden mit Fragen beſtür⸗ 
mend. Zum Tode ſind verurtheilt: Queniſſet, Colum⸗ 
ber, Brazier, Juſt zugenannt. Deportirt werden: Ja⸗ 
raſſe und Dufour; zu 15jährigem ſtrengen Gefängniß 
(detention) ſind verurtheilt: Boggio und Mallet; zu 
10jährigem ſtrengen Gefängniß: Launois, der Jäger zu⸗ 
und Boucheron; zu jährigem Gefängniß: 
Bazin und Dupoty, der Gerant des J. d. Peuple. 
Freigeſprochen wurden: Prioul, Martin, Fougeray und 
Conſidere. Alle diejenigen, welche zu ſtrengem Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden, werden nach Verſtreichunn der 
Strafzeit auf Lebenszeit der polizeilichen Aufſicht 
unterworfen; die Prozeßkoſten müſſen alle ſolidariſch tra⸗ 
gen. Demnach würde Dupoty, der vermögend ge⸗ 
nug iſt, die Geſamemtkoſten allein zu zahlen 
haben, da die Uebrigen ſämmtlich unvermögend find. 
Wahrſcheinlich hat er aber, in Vorausſicht der möglichen 
Fälle, Gelegenheit gehabt, ſein Vermögen, das faſt 
ſümmtlich darauf gehen würde, in Sicherheit zu brin⸗ 
gen. Unter den Pairs, welche gegen die Mitſchuld 
Dupoty's geſtimmt haben, befinden ſich folgende bedeu⸗ 
tende Namen: Couſin, Pelet de la Lozere, Cubiéres, 
Dupin (Karl), Lebrun, Cordier, Etienne, Fürſt von Wa⸗ 
gram, Fürſt von Moscowa, General Excelmanns, Ge⸗ 
neral Berthezene, Boiſſy d' Anglas, Graf Mosburg, 
Berenger (de la Dime), General Pelet, Daligre, Ge⸗ 
neral Colbert (Adjutant des Herzogs von Nemours), 
Chevandier Lanjuinais. — Der ausführlich begründete 
Urtheilsſpruch des Pairsgerichtshofes wird dieſen Nach⸗ 
mittag den einzelnen Verurtheilten mitgetheilt, ſo daß 
erſt die Abendblätter das Actenſtück enthalten können. 
Es herrſcht eine dumpfe Stille und großes Erſtaunen 
über die Verurtheilung des Dupoty. — Die allgemeine 
Meinung iſt, daß keine Hinrichtung ſtattſinden wird. 
— Man will wiſſen, Herr Guizot hätte in einer der 
legten Sitzungen des Cabinetsraths den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, in die Thronrede einen Abſchnitt über die 
ausdrückliche Zuſtimmung der Regierung zu dem mit 
Belgien abzuſchließenden Handelstractate einzurücken; 
Herr Humann widerſetzte ſich aber der Annahme des 
Paragraphen, und der Miniſterrath ging ohne Beſchluß 
ausefnander. — Faſt alle Oppoſitionsblätter erwähnen 
einen im Londoner Sun ſtehenden Aufſatz, worin die 
Folgen einer Werurtheilung Dupoty's berechnet 
ſiud; den Artikel ſelbſt wagt aber kein Blatt 
abzudrucken, weil derſelbe den September⸗ 
geſetzen zuwiderläuft. 8 
Nachſtehend theilen wir noch einige Fragmente aus 
Parifer Correſpondenzen mit, welche neue Thatſachen 
oder Anſichten enthalten: 1) (St.⸗Ztg.:) „Gleich nach 
Fällung des Urtheils traten die Pairs wieder zuſam⸗ 
men, um die große Deputation zu ernennen, welche 
den König am Tage der Eröffnung der Seſſion em⸗ 
pfangen ſoll. Unmittelbar darauf verwandelte ſich die 
Kammer wieder in einen Gerichtshof und berathſchlagt, 
wie es heißt, in dieſem Augenblicke darüber, welche 
Journale vor Gericht geſtellt werden ſollen, 
weil ſie während der Dauer des Prozeſſes 
Fragen erörtert haben, die, wie der Pairs⸗ 
hof glaubt, nicht in das Gebiet der Preſſe 
gehören. Die France und die Mode, zwei legi 
miſtiſche Journale, ſollen hauptſächlich inkrimi 
Man ſpricht ſogar davon, alle diejenigen Journale, 
von dem Urthetle geſprochen haben, bevor es gefällt war, 
vor den Pairshof zu ſtellen. — Dieſen Abend wird e 
Verſammlung mehrerer Redakteure ſtattfinden, die e 
Proteſtation gegen das Urtheil des Pairshofes entwer⸗ 
fen wollen. Unter den Redakteuren, die an 
rathſchlagung Theil nehmen wollen, nennt m 
Temps, der Patrie, des National, der Gazette 
und des Siecle. Es verſteht ſich * 
Proteſtation nur gegen die Verurthei D 
richtet ſein ſoll. Aber ſelbſt in e 
kann ein ſolcher Akt nur nachtheilige 
rnalismus haben.“ — zur 
eilt wird, ſoll, dem Code 
auf dem Continental⸗Gebiete 
eftung feine Strafe abſitzen. 


und nicht für mehr 
Es iſt 


sprüche löſen ſich nach dem Eintreffen der nächſten Pas 
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* Dupoty das Minimum der Strafe angewendet worden. 
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begnadigt werden ſolle. 


Verſöhnung greifen. 
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Der Umſtand, daß gegen den Redakteur eines Jour⸗ 
nals, dem jedenfalls nur eine moraliſche Mitſchuld bei⸗ 
zumeſſen war, eine entehrende Strafe ausgeſprochen wor⸗ 
den iſt, wird großes Geſchrei veranlaſſen und, wie ſchon 
erwähnt, wahrſcheinlich zu einer Proteſtation von Seiten 
emes Theils der Preſſe Anlaß geben. Andererſeits bes 
hauptet die Gazette de France, daß das Kabinet 
beabfichtige, alle die Pariſer und Provinzial⸗Zeitungen, 
welche ſich während der Dauer des Prozeſſes vor dem 
Pairshofe Bemerkungen über denſelden erlaubt haben, 
vor Gericht zu ſtellen.“ — „Paris iſt vollkommen ru: 
hig. Der bis 3 Uhr beendete Urtheilsſpruch hatte keine 
Volksgruppen und nur wenig Neugierige in die Nähe 
des Pairshofes gezogen. Auch im Saale der Pairs⸗ 
Kammer waren nicht alle Plätze auf den Tribünen be⸗ 
fest. Die Familie des Queniſſet kömmt um Begna⸗ 
digung ein. Dufour und Boucheron ſollen ihrer Gerz 
ſtändniſſe wegen geſchont werden. Prioul iſt von den 
Pairs anderen Gerichten überwieſen. — Der Ausſpruch 
über die Schuld Dupoty's fand in geheimer Sitzung 
ſchon vorgeſtern mit einer großen Majorität ſtatt. Die 
Minorität wollte ſeine Freiſprechung. Unter dieſer auf⸗ 
geklärten Minorität waren viel ſehr achtbare und talenk⸗ 
vollt Namen, auch Pairs, die ſtets der jetzigen Regia 
rung ſich ergeben und als erfahrene Männer ſich bewie⸗ 
fen haben. — Dieſe hielten Milde für ſtaatsrechtliche 
Klugheit und weiſe Politik und gründeten ihre Anſicht 
auf den Umſtand, daß kein materielles Zeugniß ge⸗ 
gen Dupoty ſpreche.“ — (L. A. Ztg.:) „Man ver 
ſichert mich abermals, daß das Urtel gegen Colombier 
und Brazier in Vollzug geſetzt werden, und daß nur 
Queniſſet auf Vermittelung des Herzogs von Aumale 
Da ſich in der letzten Zeit die 
Gerüchte auf jede Weiſe gekreuzt haben, ſo will ich 
auch jetzt noch nicht dafür ſtehen, daß am Ende hier 
nicht auch wieder nur die Anſicht eines einzelnen Mi⸗ 
niſters ausgeſprochen ſei. Was dagegen ſicherer, iſt, 
daß die Redakteurs aller unabhängigen Blätter ſich 
heute Abend auf der Redaktion des Temps vereinigen 
werden, um ſich über eine gemeinſame Proteſtation ge⸗ 
gen das Urtel, inſoweit es Hrn. Dupoty betrifft, zu 
verſtändigen. Die ganze Preſſe fühlt aufs tiefſte, 
daß ſie in dieſem Urtel den Gnadenſtoß erhalten hat. 
Die Proteſtation wird dagegen nicht viel nutzen, aber 
dle Redakteurs der verſchiedenen Zeitungen wollen we⸗ 
nigſtens das Ihrige thun, um Dem, was die Zukunft 
broht, ſo viel als möglich vorzubeugen.“ 8 

Das Miniſterium iſt gewiß ſehr verlegen, was es 
in die Thronrede ſetzen ſoll, denn es verlautet nicht 
das Mindeſte darüber, und doch wird die Seſſion ſchon 
am 27. Dezember eröffnet. Wir begreifen dieſe Verle⸗ 
genheit des Kabinets ſehr wohl, denn unter den jetzigen 
Umſtänden muß dieſe Rede ſo unbedeutend ſein wie nur 
möglich, und den Kreis der Erörterung ſoweit beſchrän⸗ 
fen, wie ſie nur kann. Welchen Gegenſtand der Zu⸗ 
kriedenheit ſoll fie den Kammern bezeichnen? Was ſoll 
fie ſagen über Spanien, über Egypten, über die Vol⸗ 
lendung des Julivertrages, über die Entwaffnung der 


Flotte? Darf ſie es unterlaſſen, den Handelsvertrag zu 


erwähnen, über den man mit Belgien unterhandelt, und 
der fo gerechten Widerſtand findet! Iſt es nicht klar, 
daß nach außen das Syſtem der kontinuirlichen Ernie⸗ 
drigung, wie Hr. Villemain ſich ausdrückt, neue Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat? Das Defizit in unfern Finanzen, 
die Steuerreviſion, die dadurch hervorgerufenen Unruhen, 
die Beibehaltung der neugebildeten Cadres gegen das 
förmliche Verſprechen des Marſchalls Soult, der ſyſte⸗ 
matiſche Krieg gegen die Preſſe, die Oppofition der Ge⸗ 
ſchworenen, Hrn. Hebert's Anklagerede vor dem Pairs⸗ 
hofe, wird dies eine genügende Rechtfertigung des fort⸗ 
währenden Steigens der Abgaben bilden? Seit dem 
Jahre; 1830 iſt noch kein Miniſterium mit einer ſo 
ſchwierigen Gegenwart und einer fo trüben Zukunft vor 
die Kammern getreten. Und in dieſer Lage weiß es 
nicht einmal, ob es eine Majorität haben wird. Es 
muß daher ſehr ſchwer ſein, die Thronrede abzufaſſen. 


Dennoch iſt Hr. Guizot genöthigt, ſein Programm kund 
zu . Da er außerhalb der Kammer Einſchüchte⸗ 
rung anwendet, wird er in der Kammer wohl nicht zur 


Das wäre ſonſt eine Inkonſequenz, 
die nur ſeine Schwäche bewieſe. (Commerce.) 

Die in Paris angekommenen Deputirten ſchei⸗ 
einer ſeltſamen Angſt zu befinden. In der 
ion gehörten fie zum Centrum oder zur Op⸗ 
ihr Platz war beſtimmt und ſie blieben auf 
t eröffnet ſich die Seſſion mit der Ausſicht 


auf die allgemeine Wahl. Einige möchten wohl die 
Megierung unterſtützen; fie zittern aber davor, von den 
Wählern ändniſſes mit dem Minifterium 
Guizot den. Die Alternative, die * 
ihnen darbletet, d: es gilt, nicht länger 
niſteriell zu ſein t wieder gewählt zu werde 


Das einzige Brett ettung, welchts ſich zeigt, lie 


in dem Sturze des ets; neue 

equemer fein. Sie wären indeß mit einer Modi⸗ 
etc, möchten jedoch npopulairen Män⸗ 
ner ausſcheiden ſehen, um jede Bet 9. bei deren 
Handlungen zurückweiſen zu können. Sie fürchten eine 
Anklage der Mitſchuld. Was fie ſehen, fee fie in Stau 


A a 

nen, was fie erwarten, erſchreckt fle; die Wiederwählung 
ſteht vor der Thür und das Urtel des Landes wird ohne 
Appellation aus der Wahlurne hervorgehen. 
poſition findet ſich in einer faſt eben ſo großen Verle⸗ 
genheit. Man möchte wohl Hrn. Gouizot opponiren, 
beſorgt aber, Hrn. Thiers zu dienen. Sehr gern wünſcht 
man vor die Wähler zu treten, ohne angeklagt werden 
zu können, daß man ſich dem Einen im Intereſſe des 
Andern entgegengeſtellt. 
orientaliſchen Angelegenheiten, der Andere nicht für die 
unberechenbaren Koften der Befeſtigung von Paris ver⸗ 
antwortlich ſein. 
unparteiiſchen Oppoſition zurückkehren, die nur Grund⸗ 
füge und das allgemeine Beſte des Landes verfolgt. 
Mitten in dieſer Aengſtlichkeit Aller erheben ſich die HH. 
Guizot und Thiers, der Eine als das Prinzip der Ord⸗ 
nung, der Andere als das Prinzip der Freiheit; Beide 
umringt von jenen ergebenen, blinden, eigennützigen Freun⸗ 
den, die vor allen Dingen den Triumph ihres Mannes 
erſtreben, weil dieſer nicht triumphiren kann ohne ſie. 


Zoll- Verein“ einen Artikel, in welchem fie auf die 
Möglichkeit hindeutet, daß in ſpäterer Zeit ſich einmal 
ſämmtliche Deutſche Staaten jenem Vereine anſchließen 
würden und demſelben alsdann am Ende ihres Artikels 
folgendes Prognoſtikon ſtellt: 
zwiſchen dem produzirenden Europa und dem induſtriellen 
Europa, durchſchnitten von zwei ſo großen Flüſſen, wie 
die Donau und der Rhein, von denen einer eine direkte 
Verbindung mit dem Schwarzen Meere und der andere 
mit der Nerdſee eröffnet, beſpült von der Oſtſee und dem 
Adriatiſchen Meere, im Innern durch ein umfaſſendes 
Eiſenbahnnetz verbunden, von einem intelligenten und 
arbeitſamen Volke bewohnt und von Fürſten regiert, die 
den Aufſchwung der Privat⸗Induſtrie aus allen Kräften 
unterſtützen, iſt berufen, in der neueren Ge: 
ſchichte die glänzende Rolle zu ſpielen, wel⸗ 
che der Handel und die Induſtrie im Mittel⸗ 
alter den Republiken von Venedig, 
Genug und von Piſa geſichert hatten.“ 


und dem Biſchof von Chartres iſt eine höchft inte 
reſſante Erſcheinung. 
ten dabei offen für die Geiſtlichkeit in die Schranken, 
und geſtern ſagte der Univers, daß das Journal des De⸗ 
bats, weil es irreligiös ſei und Irreligiofität verbreite, 


eiſtige uldige“ e en ſei 
cken in olge Die Ferie kauften 
fehlt nichts, als daß die HH. des Univers das Schwert 
wieder in die Hand bekommen, um mit dieſem Schluſſe 
Hen. Bertin eben fo ins Gefängniß und ins Zuchthaus 
zu bringen, wie das heute mit Hrn. Dupoty der Fall 
iſt, denn hier und dort handelt es ſich nur um „mora⸗ 
liſche Mitſchuld.“ 


welche die vollſtändige Entwaffnung in ganz Frank⸗ 
reich befiehlt, ward hier mit eben fo vieler Freude be⸗ 
grüßt, wie die im vorigen Jahre im entgegengeſetzten 
Sinne von dem Thiers'ſchen Miniſterium ausgegange⸗ 
nen Beſchlüſſe. 
ſchen Grenzen im Elſaß, wie im Moſel-Departement 
eine abermalige Verminderung von 5000 Mann. Die 
allgemeine Erſparniß von 30 bis 40 Mill. iſt vorläufig 
für die industriellen Unternehmungen, welche das Minis, 
fterium den Kammern vorſchlagen wird, beſtimmt. Das 
Miniſterium ſcheint den feſten Entſchluß gefaßt zu ha⸗ 
ben, aus dem Eiſenbahn-Plan eine Kabinetsfrage zu 
machen. 


Alicante bedroht war, iſt durch die Energie des poli⸗ 
tiſchen Chefs vereitelt worden. — Aus Valladolid 
wird unterm 14ten d. M. geſchrieben, daß in der Stadt 
ein ſonderbarer Auflauf ſtattgefunden. Die Studen⸗ 
ten zeigten ſich nämlich ſchaarenweiſe auf den Straßen, 
jeder mit einem Band auf ſeinem Hute, welches ihr 
Studium andeutete. 
angelangt, begehrten ſie laut ihre alterthümliche Tracht 
oder wenigſtens nur beſondere Kleidung, um klaſſenweiſe 
erkannt zu werden. 
bei, ſuchte die Studenten zu beruhigen und gab ihnen 
die Verſicherung, daß ihr Begehren der General⸗Stu⸗ 
dienkommiſſion vorgelegt werden würde, und daß er ſo⸗ 
fort den Rektor davon in Kenntniß ſetzen werde. Hier⸗ 


einen Privatbeſuch abgeſtattet, und da er ſich nur als 


amen würden ih⸗ 


T 


N * 
— 3 
x 


Franzoſen, iſt geftern aus Deutfchland hier . 
und im Palais Ihrer Majeſtäten abgeftiegen. — 
Repriſentanten⸗Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung 
eine Summe von 100,000 Franken zur Unterſtützung 
der Dampfſchiffahrt zwiſchen Belgiſchen und andern 
Europäiſchen Häfen bewilligt. 


Jtalie n. 


Rom, 16. Dezember. Das für den Februar an⸗ 
geſetzte Canſiſtorium ſoll nun ſchon für die Mitte Ja⸗ 
nuars zuſammen berufen werden, und man nennt, wie 
gewöhnlich, bei ſolcher Gelegenheit vier bis fünf Präla⸗ 
ten, die von dem heiligen Vater mit dem Purpur bes 
kleidet werden ſollen. Mit ziemlicher Gewißheit iſt wohl 
anzunehmen, daß blos der Fürſt Erzbiſchof von Salz⸗ 
burg, Monſ. Schwarzenberg, und der Decan der Rota, 
Monſ. de Corſi, die Anwaltſchaft auf den Kardinalshut 
haben. — Kardinal Orloli, bisheriger Biſchof von Or⸗ 
vieto, iſt zum Abt des reichen Kloſters in Subiaco er⸗ 
nannt. An feine Stelle in Orvieto iſt der Monſ. Bor 
nini Üditore der Rota beſtimmt. — Wie verlautet, iſt 
der Bibliothekar der hieſigen Propaganda, Abbate Drach, 
nach Paris berufen, um bei dem König Ludwig Phi⸗ 
lipp als Bibliothekar in Verſailles, an dle Stelle von 
Valery zu treten, den ein bösartiges Augenübel zwingt, 
ſich von feinen Poſten zurückzuziehen. — Nicht Baron 
Ciambello wurde in Civitavecchia verhaftet, ſondern der 
Marcheſe Falconi, der ſchon in allen frühern Complot⸗ 
ten compromittirt geweſen. Er iſt bereits nach der En⸗ 
gelsburg gebracht. Die neapolitaniſche Regierung hatte 
auf ſeine Habhaftwerdung als Haupttheilnehmer der 
Vorfälle von Aquila nicht weniger als 4000 Dukati 
geſetzt. (A. A. 3.) 


Die Op⸗ 


Der Eine will nicht für die 


Alle möchten zur offenen, klaren und 


(La Patrle.) 
Die Preſſe enthält heute unter der Ueberſchrift „Der 


„Deutſchland, gelegen 


von 


Der Streit zwiſchen dem Journal des Debats 
Afrika. 


Bona, 3. Dec. Es herrſcht hier unter dem Mi⸗ 
litair eine große Unzufriedenheit mit feiner Lage, und 
die Deſertion, namentlich in der Fremdenlegion, wo⸗ 
gleich ganze Abtheilungen von 10 — 20 Mann in der 
Flucht eine Milderung ihres Looſes ſuchen, kommen 
nicht ſelten vor; und in der That verdient dieſes Corps, 
das auf ſo vielen Schlachtfeldern ſeine Tapferkeit be⸗ 
währt hat, die Behandlung nicht, die ihm von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung widerföährt: immer die Erſten voran, 
da wo der Patagan der Feinde oder die Krankheiten 
des afrikaniſchen Klimas wüthen, ſind dieſe tapfern Leute 
die letzten, da wo es gilt, die Maſſe der Mängel abzu⸗ 
ſtelen, welche das unglückliche Koloniſatſons ⸗Syſtem“ 
Frankreichs verſchuldet. Ein Theil dieſer Schuld iſt 
freilich auf Rechnung der Männer zu ſetzen, denen das. 
Geſchick dieſer Kolonie anvertraut iſt, und wovon ein 
Theil ebenſo viel Unfähigkeit und Brutalität, als der 
andere bewundernswürdige Gröſe zeigt, wie fie an bie 
glorreichſten Zeiten der Republik und des Kaiſerreichs 
erinnert. So iſt unſer Oberſt ein Mann, unter dem 
Vieles leidet, Perſonen und Zuſtände; und doch ſetzt je⸗ 
des neue Dampfboot, das aus Frankreich hier ankommt, 
neue Opfer dieſer franzöſiſchen Koloniſations⸗Unfähigkelt 
an das Land. Unter Denjenigen, welche in letzter Zeit 
hier angekommen ſind, um in die Dienſte der Fremden⸗ 
Legion zu treten, befindet ſich ein Herr v. B., ehema⸗ 
üer Offisier der Garde⸗Jiger in Potsdam, der bes 
reits der Liebling des Oberſten geworden iſt. Dagegen 
fiel erſt vor 8 Tagen ein Braunſchweiger, Namens Op⸗ 
penheimer, früher 0 er Attillerie⸗Kapitain, als ein 
Opfer der dete Fele er blieb im Duell, das, 
als letzte Urſache, Lebensüberdruß provocirt hatte. Er 
war bei ſeinen Kameraden ſehr beliebt und wurde unter 
vieler Theilnahme nach katholſſchem Ritus feierlich bes 
erdigt. Vielleicht habe ich ſchon bekannte Klagen hier 
niedergeſchrieben, aber fie können nicht genug wiederholt 
werden, damit von dieſer Seite die Gefahr gemildert 
und die Opfer verringert werden, welche ihr ges 
Geſchick in dieſes unglückliche Land führt. * 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Der Univers und der Globe tre⸗ 


da dieſe 


Straßburg, 20. Dec. Die Königl. Verfügung, 


Dieſe Reduktion bewirkt an den deut⸗ 


Spanien. 
Madrid, 16. Dez. Die Meuterei, mit welcher 


Auf dem Platze San Francisco 


Der erſte Alkalde kam in Eile her⸗ 


auf gingen die Studenten auseinander und Alles ward 
wieder ganz ſtill. Nun haben fie eine Bittſchrift auf⸗ 
geſetzt, welche von allen Studenten Valladolid's unter⸗ 
zeichnet werden ſoll. (Fr. Bl.) 
err von Salvandy hat geſtern dem Regenten 


itglied des Inſtituts von Frankreich einführte, ſo glaubt 
an nicht, daß der Herzog von Vitoria den Ber 
ſuch erwidern wird. Man berſichert übrigens, daß die 
Zuſammenkunft in ſehr freundſchaftlicher Weiſe ſtattge⸗ 
funden habe. 


Belgien. * N 
Brüffel, 22. Dezbr. Der Herzog Alexander — 2 
von Würtemberg, Schwiegerſohn des Königs 10 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu „ 306 der Breslauer Zeitung. 


Lokales und Provinzielles. 
Landwirthſchaftliches. 

Eine jährliche Einnahme von vier bis fünf Millio⸗ 
nen Thalern für Wolle, mehr als eine Million für Weis 
zen, und wenigſtens eben ſo viel für andere ländliche Er⸗ 
zeugniſſe, als Flachs, Krapp, Rübenzucker, Spiritus u. 
dgl. iſt für eine Provinz von etwas mehr als 700 Qua⸗ 
dratmeilen und von einer Bevölkerung von drittehalb 
Millionen Menſchen wohl ein Gegenſtand, welcher alle 
Beachtung verdient, und iſt wohl geeignet, unſre Ver⸗ 
hältniſſe zum Auslande noch auf lange Zeit hinaus gün⸗ 
ſtig zu ſtellen. Er iſt nicht allein zunächſt für den Land⸗ 
wirth, ſondern auch für jeden Bewohner unſrer Provinz 
von Wichtigkeit, und wir wollen, indem wir am Schluſſe 
des Jahres eine flüchtige Ueberſicht des Ganges unſrer 
Landwirthſchaft und des fie zunächſt betührenden Han: 
dels geben, zugleich darauf hinweiſen, welche Ausſichten 
für denſelben in der nächſten und wohl auch in einer 
ferneren Zukunft vorhanden ſind. 


Für Wolle waren im Anfange des Jahres die 
Aus ſichten nicht beſonders erfreulich, auch beſſerte ſich die 
Konjunktur im Laufe deſſelben für Mittelſorten nicht 
eben, und nur für hochfeine geſtaltete fie ſich aufs neue 
höchſt günſtig. Das war namentlich für unſer Vater⸗ 
land gut, weil wir bereits ſo viel hochedle Wolle haben 
und das allgemeine Streben der Schaffüchter ſich auch 
noch immer mehr auf dieſelbe richtet. Ich werde ſpä⸗ 
ter Veranlaſſung nehmen, in dieſen Blättern hierüber 
noch ein Mehreres zu ſagen. Auch für das bevorſte⸗ 
hende Jahr ſind gleiche Ausſichten, und es ſind faſt 
ſämmtliche Schuren der hochveredelten Schäfereien fürs 
nächſte Frühjahr ſchon wieder verſchloſſen, und hiermit 
widerlegen ſich die Beſorgniſſe immer mehr, als werde 
dieſer fruchtbringende Zweig unſrer Landwirthſchaft all: 
mählig eingehen. — Für unſere Weizen erhält ſich 
ein lebhafter Begehr, auf den wohl auch mit ziemlicher 
Gewißheit noch für eine fernere Zukunft zu rechnen iſt, 
indem uns für ihn der engliſche Markt ſo ziemlich ge⸗ 
ſichert bleibt, wie auch immer die dortigen Korngeſetze 
geändert oder beibehalten werden mögen. Man muß 


lange im 
Getreideart an das Auslan d abzugeben, ohne am Ende 


unſern eigenen Bebarf zu gefährden? Darauf läßt ſich 


aber mit Zuverſicht antworten, daß es noch keine Gefahr 
habe. Denn fürs erſte ift der Bedarf an Weizen bei 
uns nicht beſonders groß, und er wird im Nothfalle von 
der Hälfte des erzeugten Quantums befriedigt; zum zwei⸗ 
ten gewinnt auch die höhere Agrikultur dieſe Frucht einem 
Boden ab, der von Natur nicht gradezu für ſie geeig⸗ 
net iſt. Nur das iſt zu bedenken, daß, wenn dies zu 
weit getrieben würde, man den Weizen auf Koſten der 
andern Getreidearten erbaute, und ſomit deren Ertrag 
verkürzte, was dann mittelbar einen nachtheiligen Ein⸗ 
fluß üben müßte. Jedoch ſind unſte meiſten Landwirthe 
wohl klug und erfahren genug, um dies einzufehen, und 
eine reine und nachhaltige Rente einer momentan höhe⸗ 
ren vorzuziehen. — Es kann das Geſagte auch auf den 
Anbau des Rapſes angewandt werden. Die hohen 
Preiſe, welche er einige Jahre — beſonders das lau: 
fende — gehabt hat, reizen und machen, daß man in 
manchen Oekonomieen demſelben mehr Feld einräumt, 
als wie es eine gut geordnete, auf ihr längeres Beſte⸗ 
hen und Blühen eingerichtete Oekonomie verträgt. Der 
Nachtheil wird früh genug hervortreten und wird vor 
der Ueberhandnahme dieſes Irrthums ſchützen. — Seit 
Jahren ſchon klagt man, daß die Branntweinbren⸗ 
nereien nichts mehr eintragen, und doch entſtehen noch 
immer neue und in immer größerem Maßſtabe. Die 
dehnung des Kartoffelbaues — die man in früherer 
Zeit für fabelhaft gehalten haben würde — und feine 
innige Verſchmelzung mit unſern gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaftsſyſtemen gewährt das Rohprodukt zu einem un⸗ 
glaublich wohlfeilen Preife, und wenn nun dazu noch 
die Verwerthung der Schlampe als Viehfutter tritt, fo 
entfällt, trog dem niedrigen Preiſe des Spiritus, inkmer 
noch ein Gewinn. at man dann noch ſeine ganze 
Oekonomie fo geftellt, daß die Branntweinbrennerei einen 


integrirenden Theil ausmacht, ſo kann man ſie nicht auf⸗ 


geben, auch wenn jener Gewinn in Frage käme. — Ein 
neuer Hoffnungsſtrahl geht dem Flachs baue auf. 
Was er früher gebracht habe, daran erinnern ſich die, 
ſo Schätze davon ſammelten, mit einer gewiſſen Weh⸗ 
muth. Daß er ſo in Verfall gekommen, davon lag der 
erſte Grund in Napoleons Kontinentalfpetre, ein zweiter 
aber u der leidigen Neigung des Zuwartens un: 
ſerer guten Landslente. Die Zeit geht im raſchen Fort⸗ 
ſchritte weiter, wir aber ſehen ihr mitunter verwundert 
nach, und wenn wir uns dann beſinnen und fie einho⸗ 
len wollen, dann reicht uns nicht immer der Athem aus. 
Wie würde es uns mit der Wolle gehen, wenn wir fie 
nicht ſo hoch veredelt hätten? — Mit dem Flachſe hat 


e e een d 


haltend feuchte Witterung angegeben, welche den Damm, 
über den die Eiſenbahn führt, und der an jener Stelle 


Freitag den 31. December 1841. 


es eine ähnliche Bewandtniß. Veredeln müſſen wir ihn, 
wenn wir einen weiten Markt und ſichere Kunden be⸗ 
kommen wollen. Wenigen Ländern iſt ſo viel Gunſt 
für dieſes Produkt geboten, wie uns. Wir bekommen 
den beſten Leinſamen aus erſter Hand, unſre Provinz 
hat eine Menge von Lokalitäten, die ihm überaus gün⸗ 
ſtig ſind, und Erfahrungen darüber kann ſich ein Jeder 
ſammeln und mittheilen laſſen, dem es nur einigerma⸗ 
ßen Ernſt mit der Sache iſt. An guten Beiſpielen fehlt 
es nicht, und eins der belehrendſten giebt gegenwärtig 
einer unſerer größern Grundbeſitzer. Vielleicht hemmt 
die gute Konjunktur für den Weizen die Fortſchritte im 
Flachsbaue, inſofern ſie die Aufmerkſamkeit mehr auf 
jenen richtet. Aber die Zeit iſt ſicher nicht fern, wo man 
auch dieſem Handelsartikel die volle Aufmerkſamkeit zu⸗ 
wenden wird, die ihm wegen ſeiner Einträglichkeit ge⸗ 
bührt. — Die Produkte des Rindviehes, Milch, 
Butter und Schlachtvieh müſſen als lohnend bezeichnet 
werden; nur beſchränken ſie ſich größtentheils auf den 
Kreis des Ruſtikalbeſitzers, weil das Dominiale den 
Schafen, und zwar mit gutem Grunde, den Vorzug 
giebt. So gegründet auch die Klagen ſein mögen, die 
man über die mangelnde Güte und Menge des Schlacht⸗ 
viehes noch führt, ſo iſt doch auch nicht zu leugnen, 
daß dieſem Mangel, freilich nur ſehr allmählig, abge⸗ 
holfen wird. 


Wir begeben uns der Aufführung noch anderer Han⸗ 
delserzeugniſſe unſerer Oekonomieen, und ziehen aus dem 
Geſagten ein Reſumé, welches dahin ausfällt: daß, wenn 
auch nicht durch den um ein Fünftheil herabgeſetzten 
Zinsfuß der Kredit der Landgüter — und mit dieſem 
auch ihr Werth — um faſt eben ſo viel geſtiegen wäre, 
ſchon um der günſtigen Konjunktur willen, die für den 
größten Theil ländlicher Erzeugniſſe beſteht, dieſelben in 
ihrem Preiſe ſteigen müßten. Daß jedoch, im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkte, dieſes Steigen über die Gebühr 
gehe, und insbeſondere in den gelobten Gegenden des 
Vaterlandes faſt die Köpfe ſchwindlich mache, das wird 
wohl keinem ruhigen und unparteiifchen Beobachter 
entgehen. \ 
Was nun noch die Ausſichten für die nächſte, und 
vohl auch für eine entferntere Zukunft betrifft, ſo kann 
man ſie nur hell und erfreulich nennen, muß aber un⸗ 
ſern Landleuten, von Patriotismus getrieben, den Rath 
geben, fie weiſe zu benutzen, und ſich nicht der Täu⸗ 
ſchung hinzugeben, als müßte es immer ſo ſein, als 
läge eine Zukunft, ähnlich dem zwanziger Jahrzehend, 
fortan außer den Gränzen der Möglichkeit. E. 


geſtellt find, ferner zwei außerordentlich fein gearbeitete 
ſilberne und 40 goldene Medaillen, ſämmtlich unter 
der Regierung Sr, Heiligkeit geprägt. 


— Bei dem Großherzogl. Badenſchen Militär werden 
dermalen Verſuche mit einem waſſerdichten Tuche ge⸗ 
macht, das ſich vor andern ähnlichen Fabrikaten dadurch 
auszeichnet, daß es bei vollſtändiger Waſſerdichtigkeit 
nicht auch zugleich luftdicht iſt und die Transpiration 
geſtattet. Im Falle ſich dieſe Verſuche, wie zu erwar⸗ 
ten ſteht, erproben, wird hierdurch für die Mannſchaft 
ein großer Vortheil erwachſen, und zwar um ſo mehr, 
als der Koſten⸗Unterſchied ganz unbedeutend iſt, und 
die allgemeine Einführung keinem Anſtande unterliegt. 
Auch haben ſchon viele Privaten Verſuche gemacht. 
Das fragliche Tuch wird leinzig im Umfange des Groß⸗ 
herzogthums Baden) in der Tuchfabrik zu Frauenalb bei 
Ertlingen gefertigt. (Schwäb. M.) 


— Die Stadt Paris hat dem Audenken des in 
Deutſchland gebornen großen Naturforſchers Georg 
Cuvier einen prachtvollen Springbrunnen errichtet, mit 
deſſen Ausführung der ausgezeichnete Bildhauer Feu⸗ 
here beauftragt war. Solche öffentliche, nationale 
Kunſtwerke pflegen ſonſt wohl unter Begehung von 
Feſtlichkeiten enthüllt zu werden. Cupier's Springbrun⸗ 
nen wurde aber ganz in der Stille zur öffentlichen 
Schau geſtellt und zwar durch den Verfertiger ſelbſt. 
An einem frühen Morgen ließ er die Gerüſte und 
Schirmtücher wegnehmen und übergab ſo ſein Werk 
dem Anblicke der Vorübergehenden. Der Herr Polizei⸗ 
Kommiſſar war darüber ſehr aufgebracht, denn er glaubte, 
die feierliche Einweihung in Gegenwart der hohen Be⸗ 
hoͤrden mit Anreden und Fanfaren dürfe nicht umgan⸗ 
gen werden, und ſo ſprach er denn von nichts Minderm, 
als den kecken Künſtler verhaften zu laſſen. Es ward 
nun an den Herrn Präfekten des Seinedepartements 
Bericht abgeſtattet, der, hocherfreut darüber, einer ziem⸗ 
lich langweiligen Ceremonie entgangen und der Abfaf⸗ 
ſung einer amtlichen Rede überhoben zu ſein, dem Hrn. 
Feuchore den lebhafteſten und wärmſten Dank für ſei⸗ 
nen Entſchluß ausſprach, worauf der Polizeicommiſſar 
erſtaunt und verwirrt ſich zurückzog. (Berl. 3.) 


— Eine neue Oper Halevp's, „die Königin von 
Cypern“, hat in Paris einen vollſtändigen Erfolg er⸗ 
halten. — Herr von Frayſſinous hat auf dem Sterbe⸗ 
bette ſeine Bibliothek dem Herzog von Bordeaux vermacht. 


— Im Jahre 1840 find 144 Geldbrieft, die 
zuſammen 230,000 Fr. enthalten, den franzöſiſchen Po⸗ 
ſten übergeben, aber nicht abgeholt worden. Die Ge⸗ 
ſanumtſumme ſolcher nicht reklamirten Briefe beträgt feit 
1830 ſchon 482 und ihr Inhalt 765,800 Fr. Es iſt 
dies faſt unglaublich, da auf jeden Brief durchſchnittlich 
1500 Fr. kommen, welches doch keine geringe Summe 
iſt. Sind nun darunter auch, wie ſich gar nicht anders 
denke läßt, viele Briefe mit geringeren Summen, fo 
müſſen andere von mehreren tauſend Fr. nicht abgeholt 
fein, was doch nicht anders als durch gänzliche Unkunde 
der Adreſſaten geſchehen ſein kann. 


Sſchaſch⸗ Partie B. 
zwiſchen Hamburg und Breslau. 
29. Hamburg: Schwarz: E7 - DS, 
30. Breslau: Weiß: A3 C4. 


Mannigfaltiges. 


— Aus London vom 25. Dezember Morgens 
meldet uns unſer Korreſpondent, daß fo eben Nachricht 
eingegangen ſei von einem fürchterlichen Unglücksfalle, 
der ſich am Morgen zuvor auf der von London nach 
Briſtol führenden „Great Weſtern“ Eiſenbahn zuge: 
tragen und 8 Menſchen das Leben gekoſtet hat; 20 
Andere ſind zum Theil ſchwer verwundet worden. Das 
Unglück wurde dadurch veranlaßt, daß zwiſchen Twyford 
Reading die Erde unter den Schienen an einer Stelle 
gerade in dem Augenblicke nachgab, als der Wagenzug 
darüber hinfuhr. Die Geſammtzahl der Paſſagiere bes |; 
trug nur 37. Als Urſache des Unglücks wird die an⸗ 


beinahe 60 Fuß hoch iſt, gänzlich erweicht hat. 
(Hamb. Börſenhalle.) 


— Bekanntlich hat der Paſcha von Aegypten 6 
prächtige alabaſterne Säulen zum Bau der Paulskirche 


* 
(Berichtigung.) Aus der geſtr. Bresl. Ztg. erſehe 


ich, daß Vater Homer von mir aus der urſprache ins Fran⸗ 
zöſiſche, und zwar mit ausgezeichnetem Erfolge überſetzt wor⸗ 


in 555 99 5 Die Gegengeſchenke, welche der See I Diem Bufane e e kan re 
leitung eines ichelhaft berhitze dem überraſchten Leſer v iſt, 
Papſt in Begleitung eines ſchmeichelhaften Schreibens Bie le Bea be 5 en 5 406 = 


an Mehemed Ali gefandt hat, beſtehen in einem von 
vergoldeten Löwen geſtützten Tiſche für 15 Perſonen, 
auf welchem in Moſaik der St. Petersplatz mit der 
Siulenreihe und der Facade der Kirche dargeſtellt iſt; 
dieſes Hauptgemälde iſt von 12 Anſichten römiſcher 
Monumente, gleichfalls in Moſaik, umgeben. Dazu 
kommen noch ein anderer, antiker Tiſch von ſchwarzem 


minöfe Druckfehler ſich erſt nach erfolgter Reviſton und 
enſur, weil die plötzliche Aufnahme eines von der Redaktion 
nicht corrigirten Artikels nothwe wurde, ſich in die Zei⸗ 
tung eingeſchlichen hat. Ich habe meine Fähigkeiten ſtets 
anerkannt, vielleicht überſchätzt, dennoch muß ich gegen 

mir in aller Unſchuld zugedachte Ehre feierlichſt 'ote 5 


E. v. Va erſt. 


— ' ö — ——— ͤ ꝛö— — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


den und bereits in Paris erſchienen iſt. Da ich ſeit 3 Wo⸗ 


Pr | 


N I ſechs Perſo 


beginnt mit dem 4. Januat 
Blattes beſorgen. 


Daſſelbe wird als ein Sprechſaal für Oberſchleſien und benachbarte Gegenden, als 
volksthümlichen Gemeinſinnes und humaner Bildung, 
allſeitigen Theilnahme angelegentlic empfohlen. 


nützlicher Kenntniſſe, 


Art, einer erhöhten und möglichſt 


1842 feinen vi . 
dem Beſitzer der Hirt ſchen 1 Jahrgang, u 


ER 
— 2236 — 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger | 


nd zwar demnächſt im Verlage und unter der verantwortlichen Re 
in Ratibor und Pleß, weiche an den genannten Orten die Aunahme der Inſerate und die alleinige Expedition des 


aktion von Ferdinaud Hirt in Breslau, 


ein Organ für praktiſche Lebens ⸗Jutereſſen r die Verbreitu 
wie andererſeits für die erfolgreiche Aufgaben — Juſeraten —— 


Geeignete Origiual⸗Beiträge werden auf Erfordern angemeſſen honorirt und unter Adreſſe der „Redaktion des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers“ 


mit der ausdrücklichen Notiz: „zu Händen von F. 
Gefällige Beſtellungen auf das Blatt ſe 


recht allgemeine Verbreitun 
zunächſt gelegenen Königlt 


vierteljährlich nicht mehr als 
ichen Poſt Amte re und nik 


irt“ nach Breslau oder Ratibor erbeten. 

lbſt, — welches zweimal wöchentlich (Mittwochs und Sonnabends) in Ratibor erſcheint und mit Rückſicht auf eine hoffentlich 
u Silbergroſchen koſtet, — wolle man wo möglich noch vor Beginn des neuen Jahres, dem 
tlichen Exepedition ohne alle und jede Preis⸗Erhöhung ſich verſichert halten. 


Theater: Repertoire. 


Freitag, zur Unterſtützung der hieſigen Armen: 
„Die Gebrüder Foſter“, oder: „Das 
Glück mit feinen Launen.“ Charak⸗ 
tergemälde aus dem löten Jahrhundert in 
5 Aufzügen nach dem Engliſchen von Dr. 


Carl Töpfer. 


(Der Anfang der heutigen Vorſtellung 
Uhr.) 


1) Prolog, 
gedichtet von H. Grünig, geſprochen von 
Mad. Schreiber⸗St. George. 2) Zum 
„Der Brautſchleier.“ 
3) Zum erſten Male: 
Findlinge.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
m 4) Zum erſten Male: 
„Die Rückkehr ins Dörfchen.“ Lies 
derſpiel in 1 Akt von C. Blum. Muſik 


iſt um 5 
Sonnabend den 1. Januar: 


erſten Male: 
Luftfpiel in 1 Akt. 
„Die 


von Herrmann. 


aus C. M. v. Webers Licderfammlung. 


Sonntag, zum vierten Male nach der Origi⸗ 
nalpartitur: „Don Juan.“ Oper in 2 


Akten von Mozart. 


Zum fröhlichen Vereinen am 
veſter⸗Abend, den 31. Dez. 1841, 
für Vaterlandsfreunde und treue Patrioten. 


(Mel.: Am Rhein, am Rhein ꝛc.) 


Triumph! Triumph! ein Jahr iſt hinge⸗ 
wunden 


Ein neues tritt herbei, ein neues tritt herbei. 
Drum laſſet uns als Freunde viel umrunden 
Mit einem Feldgeſchrei, mit einem Feldgeſchrei. 


Es lebe hoch der treugellebte König 


Mit Seinem tapfern Heer, von Seinem Volk 


verehrt. 

Es ſtimmt mit ein das Hetz, das gleich 
verkehret, 

Er kehre ſchnell herum, und mache ein Hur⸗ 
rah draus. 


Drum leben hoch des Königs treue Räthe, 
Die uns zum Schutz erkießt. :,: 
Des Königs tapf res Heer ſtimmt mit Oboe, 
Clarinet und Flöte, 
Und fühlt, wie ſüß es iſt, einem ſolchen 
König treu zu ſein. 


Er ſchätzt uns hoch, drum ſandt' er uns 
i die Seinen 
In unſer Schleſierland. ,: 
Wir fühlen uns beglückt, und wollen uns 
erfreuen, x 
Daß fie mit uns verwandt in unſerm Schle⸗ 
ſierland. 8 
v. * 


Entbindung 8:Anzeige, 

Die zwar ſchwere, aber glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Ida, geb. 
Kopiſch, von einem muntern Knaben, zeigt 
hiermit theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an 

der Apotheker Reche. 
Gleiwitz, den 28. Dezbr. 1841. 


Todes» Anzeige 
Daß unfer Sohn, der Handlungsdiener 
Leopold Dzielnitzer, in Folge eines Er⸗ 
ſtickungszufalles am Schlagfluß am 21. d. M. 
in einem Alter von 21 Jahren und 6 Mona⸗ 
ten geſtorben iſt, zeigen wir unſern Verwand⸗ 
ten und Bekannten an, und bitten um ſtille 
Theilnahme. 
Ratibor, den 28. Dezbr. 1841. 
S. Dzielnitzer, Kaufmann, v. Frau. 


Todes ⸗Anzeige. 

Dias heute früh um 7 Uhr erfolgte Ableben 
meines guten Vaters, des Kaufmanns Chr. 
Gottl. Kleemann, zeige ich hierdurch mit 
tiefbetrübtem Herzen entfernten Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
ganz ergebenſt an. Striegau, W. Dez. 1841. 

Emma Kleemann. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung, Montag den 
3. Januar Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
Dienftag den 4.: Phyſik, Abends 7 uhr, 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Wintergarten. 
Zu dem ee ftattfindenden Kon⸗ 


ert find Familienabonnements von vier bis 
a Perſon 5 Sgr., in der Mu: 
ſikalienhandlung des Hrn. Cranz zu bekom⸗ 


men. Das Entree an der Kaffe 10 Sgr. 


Kroll. 


Zu vermiethen für jährl. 36 Rthl., 


eine Stube nebſt Alkove, Heiligegeiſt⸗Straße 


Nr. 3, 2 Treppen, und bald zu beziehen. 


PPT 
Zwei ſtarke Zugpferde ſtehen zum Verkauf 
Carlsſtraße Nr. 46, 


Br 


Dankſagung. 

Daß der Herr Kaufm. H. Hirſchberg, 
Herr Stadtrath Jüttner, Herr Apotheker 
Bergemann, Hr. Buchhalter Wagner, 
Hr. Dr. med. Eliaſon, Herr Kaufmann 
Stempel, Hr. Vice⸗Domdechant Baumert, 
Hr. Kanonikus Els ner, die HH. Kaufleute 
Stern und Weigert, Herr Apotheker 
Hähne, Hr. Dr. med. E. Riefar, Herr 
Dr. med. Köhler, der Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Herr Juſtiziarius Schaubert, 
Hr. Kaufm. Flatau, Hr. Domherr Baron 
v. Plotho, die Handlung J. J. Bloch's 
Wwe. und Söhne, die HH. Kaufleute Bloch 
und Milch, der Wundarzt 1. Klaſſe Herr 
Weigert, Hr Kaufm. Gottwald, Herr 
Ober⸗Ingenieur Roſenbaum, Hr. Dr. med. 
Grösner, Hr. Apotheker Reißmüller, 
Hr. Kauſm. Arnold Lüſchwitz, die Herren 
Kaufleute Guſtav Wolff und Wilhelm 
Ludwig, die verwittwete Frau Kaufmann 
Herzog, Hr. Profeſſor Dr. Kuh, Hr. Mu⸗ 
ſikdirektor Luge, Herr Kaufmann Grund⸗ 
mann, Herr Dr. med. Majuncke, Herr 
Steinſetzmeiſter Tuch, Hr. Kunſthändler F. 
Karſch, Hr. Kaufm. C. G. Willert, Hr. 
Kaufm. Friedr. Friedenthal, Hr. Riktor 
Pietſch, die HH. Kaufleute Joſeph Karuth 
und Franz Karuth, Hr. Dr. med. Gut: 
tentag, Hr. Kaufmann Plaskude, Herr 
Kaufm. C. F. Beck, Hr. Wein⸗Kaufmanu 
Hübner, Hr. Kaufm. C. H. Hoffmann, 
Hr. Kaufmann Elbel, der General⸗Major, 
Kommandeur der 11. Kavalerie⸗Brigade, Hr. 
Graf v. Pückler, Hr. Maurermeiſter⸗Aelte⸗ 
ſter Tſchocke, der Wundarzt und Vorſteher 
des Königl. Vaccine⸗Inſtituts Hr. Tſchöke, 
Herr Kämmerei: Kaſſirer Kraul, Herr 
Uhrmacher Liebich, Hr. Kaufm. W. Groche, 
Hr. Dr. med. Nagel, Hr. Kaufm. Moritz 
Sachs und der Königliche Medizinal⸗Rath 
Herr Dr. Ebers um ſich der Neujahrs⸗ 
gratulationen durch Herumſendung von Viſi⸗ 
tenkarten zu entledigen, die Armenkaſſe mit 


geln wir nicht, mit ergebenſtem Danke hier⸗ 
durch anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Decbr. 1841. 
Die Armen⸗Dlrektion. 


dan 
Con cert-Anzeige. 


Dienstag den Aten Januar 
zweites Concert 
des H. W. Ernst 


im Saale des König von Ungarn 2 
(Hotel de Pologne) 1 
Einlasskarten à 1 Rthlr. sind in 
der Musikalienhandlung des Herrn 
Cranz zu haben - 


Die für dieſen Winter zur Vertheilung 
an unſere Armen erforderlichen 60 bis 70 
Klaftern Kiefern⸗Leibholz ſollen mittelſt Li⸗ 
citation angeſchafft werden, und haben wir 
hierzu einen Termin auf den Zten k. M. 
Nachmittags 4 Uhr im Gemeinde⸗Lokal, 
Graupenſtraße Nr. 11, anberaumt, wozu 
wir Lieferungswillige einladen. 

Breslau, den 29. Dezbr. 1841. 

Das Ober⸗Vorſteher⸗Collegium der hieſi⸗ 
gen Sfraeliten= Gemeinde. | 


Un professeur de langue frangaise qui 
vient d’arriver de Paris, se propose d’ou- 
wir um cours de langue et de 
conversation frangaisen. Sa 
methode &prouvde d’apres celle de Jaco- 
tot et de Robertson, assure le plus prompt 
succös. S'adresser pour de plus amples 
renseignements chez Mr. Korn, libraire, 
ou au domicile du professeur rue d’Alhert 
Nr, 24 au premier. II donne auss 
des lecons partieulieres en ville. 


Die dritte Lehrerſtelle an der hleſigen israe⸗ 
litiſchen Elementar⸗Schule, verbunden mit 
einem jährlichen Gehalte von 100 Rthlrn., 
nebſt freier Wohnung und Beheizung, iſt va⸗ 
kant. Befähigte Schulamts⸗Kandidaten wol⸗ 
len ſich zur Abhaltung einer Probelektion auf 
ihre Koſten perſönlich bei uns melden. i 

Rawicz, den 27. Dezbr. 1841. 

Der Vorſtand israelitiſchen Corporation. 


9 Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein junger unverheiratheter Mann, mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehen, ſucht als Haushälter, 
Gehülfe oder Arbeiter in einer Handels fabrik 
oder ſonſtigem Geſchäft ein baldiges Unter⸗ 
kommen. Näheres Stockgaſſe Nr. 20, im 
Hofe zwei Stiegen hoch. 


einem Geſchenk gütigſt bedacht haben, ermans | t 


In meinem Kommiſſions⸗Verlage erſcheint feit dem erſten Oktober: 
Berliner Gewerbe, Induſtrie⸗ und Handelsblatt, herausgegeben 
von A. F. Neukrantz und F. A. Metzke. 8⸗ wöchentlich 2 Num⸗ 

mern. Jährlich 80 — 100 Druckbogen und 48 —52 Figurentafeln. 

Eine Zeitſchrift, welche vorzugsweiſe über den Zuſtand und die Fortſchritte der Technik 
des Preußiſchen Staats und deſſen Hauptſtadt berichtet, aber auch das Bemerkenswertheſte 
der Nachbarſtaaten, nicht minder Frankreichs und Englands ihren Leſern mittheilt, eine ſtreng 
8 Ei ae nimmt, und ſich feit ihrem Erſcheinen einer immer ſteigenden Theil⸗ 
nahme erfreut. a 

Proſpekte und Probenummern find in jeder guten Buchhandlung einzufehen. Beſtel⸗ 
lungen werden quartaliter mit 1 Rthi., jährlich 4 Rthl. bei den wohllöblichen Poftämtern 
und in jeder guten Buchhandlung jederzeit angenommen, in Breslau bei Graß, Barth 
u. Comp, Herrenſtr. 20. C. Heymann in Berlin. 


pe dd TÜR Yen a a DET EN TE A Are Meer 
Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchienen und in allen Bud: 
handlungen zu haben: 


Die chriſtliche Dogmatik 
oder Glaubens wiſſenſchaft. 


Dargeſtellt von 
Dr. Wilhelm Böhmer, 
Königl. Preuß. Conſiſtorialrath u. Prof. a. d. Univerfität zu Breslau. 


f 8 Erſter Band, auch unter dem Titel: 
Die chriſtliche Glaubenswiſſenſchaft, 


ſo nach ihrer Allgemeinheit, wie nach ihrer anthropologiſchen 
Beſonderung. 
21¾ Bogen gr. 8. Velinpap. Preis 11/, Rtlr. 


Literariſche Anzeige für Vaterlands- und Jugendfreunde. 
Die zweite Auflage der von dem ſchleſiſchen Publikum mit ſo vielem Beifall aufge⸗ 
nommenen Schrift: s N 


Neueſter Zuftand Schleſiens. 


Ein geogtraphiſch⸗ſtatiſtiſches Handbuch in gedrängter Kürze und aus Originalquellen 
bearbeitet für Schleſiens Jugend und Freunde der Länderkunde, von 
J. G. Knie, g 


Oberlehrer der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, Inhaber der Großherzogl. Weimar: 
enn und wirft, Mitgliede der ſchleſ. Geſellſchaft für vaterl. G „ 


Reichhaltigkeit ſeines Inhalts und durch die Zuverläſſigkeit der Angaben als das beſte ſeiner 
Art bewährt, da es wirklich blos aus den größeren Original⸗ und Quellwerken des Ver⸗ 
faſſers hervorgegangen, und nicht aus andern Büchern abgeſchrieben iſt. Belehrend für je⸗ 
den Erwachſenen, hat es ſich beſonders brauchbar als Leſe⸗ und Lehrbuch in der Vater⸗ 
landskunde für die Schuljugend bewieſen, und verdient daher allen Schulanſtalten und allen 
Lehrern, welche daſſelbe bis jetzt noch nicht beachtet haben, beſtens und neuerdings empfoh⸗ 
len zu werden. Der für den Umfang von 9 Bogen kompreſſen, dabei deutlichen Druckes 
in Oktav⸗Format verhältnißmäßig überaus wohlfeile Preis von 5 Sgr. für das bereits gut 


geheftete Exemplar, welcher bei Partien und direkten Aufträgen für Schulzwecke noch er⸗ 


mäßiget wird, iſt auch für die vorliegende neue Auflage ungeändert geblieben. 


Graß, Barth und Komp. in Breslau. 
Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 31, in den 3 Kibitzen, Ecke der Stockgaſſe. 
Das Wolff ſche Converſatlons⸗Lexikon, mit 80 der ſchönſten Stahlſtiche, is 
ftatt roh 131, Rthlr., elea. Hlbfrzbd. für 6%, Rthlr. v. Zedlitz, Der Preuß. Staat in 
allen ſeinen Beziehungen, 3 Bde. 1837. eleg. Ppbd, m' Tit, ſtatt 4½ Rthlr. f. 2½ Rthlr. 
Büſching, Lieben, Luft und Leben des ſchleſiſchen Ritters Hans v. Schweinichen, 
3 Bde. 1820. für 1% Rthlr. Knie und Melcher, ſchleſ. Städte⸗ und Dörfer⸗Verzeichn. 
1830. für 1% Rthlr. Die große ſogenannte Weimarſche Bibel mit dem Churfürſt ꝛc., 
in Schweinsleder mit Meſſing und Klauſur, faft neu, ſehr ſchönes Exemplar, für 7¼ Rthlr⸗ 
v. Göthe, Sämmtl. Wee ke, 40 Thle. neu, engl. Prachtbd. für 17 Etlr. Byron’s, Lord, 
Works in one Volume, 1837. ſtatt 5 Rthlr. für 3 Rthir. Wolfram's vollſtändiges 
Lehrbuch der geſammten Baukunſt; 8 Thle. 4. 1833 bis 39. neu, ſtatt 20%, Mthlr. für 
10 Rthir. Ferner offe ire das te Verzeichniß meines Lagers und bemerke, daß ich fort⸗ 
während Bücher aus allen Fächern der Literatur anfaufe, 


Großes Divertiſſement in Lilienthal. 


Anfang: Freitag den 31. Dezember. Ende: Im Anfang des neuen Jahres. 

Da der Sylveſter in der ganzen Chriſtenbeit gefeiert wird, fo ermangele ich nicht, die ſe 
eier in Lilienthal ebenfalls böchſt ſolenn zu begehen. Sintemal ich aber meine Freuden gern 
mit meinen Nebenmenſchen theile, lade ich hiermit alle Frauen und Jungfrauen, er, 
Jünglinge und Greiſe, nebſt der lieben Kinderwelt ein, daran freundlichſt und m tichft zahl: 
reich Theil zu nehmen. Sollte zufällig der Mann die Frau, oder die Frau — t nn, ber 
Greis ein Jüngling, oder der Jüngling ein Greis fein, fo ſchadete auch 5 * — Für 
großes Vergnügtſein bürgt: Kir bs. 


Rum Offerte. 


Wirklich ächten alten Jamaica⸗Mum, die Flaſche 22½ Sgr. 
= feinen Jamaica⸗Rum b * Sgr. 
2 = Achten Jamaica Num E 15 Sgr. 
„feinen Rum es 10 Sgr. 
„gewöhnlichen Rum 7 


2 Sgr. 
In ganzen, halben, Viertel⸗ und Achtel⸗Eimern bedeutend billiger. 


Duſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz. 
Punſch⸗Eſſenz mit Ananas. 
unſch⸗Eſſenz mit Aepfelſinen. 


unſch⸗Eſſenz mit Arac de Gos. 
unſch: Genz mit altem feinſten Jamaica⸗Rum. 


rog⸗Eſſenz mit Arac de Goa. 
Grog ⸗Eſſenz vom Jamaica⸗Rum. 
Vorſtehende Getränke offerirt zur 1 „ F. 
4 - + 


* 
Kullmi . 


Ohlauerſtt. Nr. 70, im ſchwachen Adler, 


i 


Kallenbach'ſche Spiel- Schule, 1 


Da bei ſchlechter Witterung mein Lokal für die kleinen Kinder, welche die Spielſtunden 
beſuchen, etwas entfernt iſt, innerhalb der Stadt jedoch kein fo paſſendes ſich befindet, 
ſo bin ich dem Wunſche vieler Eltern nachgekommen, und werde alle die Kinder, welche ſich 
in beliebigen, am Ringe gelegenen Häuſern verſammeln, zu Wagen abholen und dort: 


bin zurü 
in ber 


a gen. Wer keine befreundete Familie am Ringe hat, deſſen Kinder können 
Porzellan⸗Niederlage von Schumann (Ring Nr. 6), oder bei dem Hrn. Kaufm. Im: 


merwahr, oder endlich bei Herrn Canditor Orlandi ſich zum Abholen bereit halten. 


Oer Wagen iſt dadurch kenntlich, daß er früher im Beſitze des Herrn Kießling 


nibus gedient hat. 


als Om⸗ 
Kallenbach. . 


In der Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung 
A. J. Hirſchberg in Glatz ſind ſtets vor⸗ 


räthig: e 

Worſceſdemäbige Geſchäfts⸗ und Expedi⸗ 
tions⸗Formulare für Gerichte zu Geſchäfts⸗ 
Controllen und Kaſſenbüchern aller Art. Ak⸗ 
tendeckel zu Vormundſchafts⸗ als zu Grund⸗ 
Akten. Vormundſchaftliche Beſtallungen für 
ſowohl minorenne als uneheliche Kinder. Haupt⸗ 
und General⸗ueberſichten. Lithographirte Ko⸗ 
ſten⸗Liquidationen für Gerichte ſowohl als für 
die Königl. Juſtiz⸗Commiſſarien. Vollmach⸗ 
ten u. a. m. Verzeichniſſe darüber mit Preis⸗ 
angabe werden auf Verlangen gern verabfolgt. 

Beſonders aufmerkſam werden die Herren 
Vormünder auf die mit dem neuen Jahr wie⸗ 
der zeitgemäßen vorſchriftsmäßigen Erziehungs⸗ 
Berichte über ihre Pflegebefohlenen, gemacht. 

Unterzeichnete Handlung empfiehlt ſich fer⸗ 
ner zu geehrten Aufträgen für alle im Jahr 
1842 erſcheinenden Zeitſchriften, theologiſche, 


wiſſenſchaftliche als belletriſtiſche; namentlich 


Kirchenzeitungen, Pfennigmagazin, Haus: und 
Wirthſchafts⸗, ökonomiſche, Handlungs⸗, Leip⸗ 
ziger als Pariſer Modenzeitungen, die Leipzi⸗ 
ger allgemeine Zeitung, Breslauer Blätter, 
Boten und die ſchleſiſchen Provinzialblätter 
ganz ergebenſt; desgl. können zu den beſte⸗ 
henden Journal⸗ und neuen Bücher⸗Leſezirkeln 
und der Muſikalien⸗Leihanſtalt jederzeit Theil: 
nehmer Zutritt finden, für welche die Bedin⸗ 
gungen gratis verabreicht werden. Auch wird 
die mit dem Geſchäft verbundene große Leih⸗ 
bibliothek ſtets mit den neueſten literarifchen 
Erf gen vermehrt und ſonach zur güti⸗ 
gen 2 beſtens empfohlen. Der Ka⸗ 
10 Sg ſammt den Nachträgen koſtet 


A. J. b 
Bude, Pe ana in Glatz. 


Es dürfte vielleicht manchem Schulmanne 
willkommen ſein, zu erfahren, daß hierorts 
das Bedürfniß einer Privat⸗Lehr⸗Anſtalt für 
Kinder gebildeter Eltern, namentlich für Kna⸗ 
ben, dringend vorwaltet, in welcher dieſelben 
zum Beſuch des Gymnafüi oder der Realſchule 


v. Grumbkow zu Neiſſe iſt erbötig, auf freie] 


Briefe Näheres darüber mitzutheilen. 
Neiſſe, December 1841. 
Der Vorſtand eines hier beſtehenden 
Familien: Schul: Vereins. 


Bekanntmachung. 

Im Depoſito des unterzeichneten Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird ein Teſtament der Johanna 
Henrietta verwittweten Priefemuth, geb. 
von Haupt, de praesentato Glogau, den 
25. Juni 1784 aufbewahrt. Da feit der Nie⸗ 
derlegung dieſer letztwilligen Verordnung 56 
Jahre verfloſſen ſind, und während dieſer Zeit 
weder die Publikation von Jemanden nachge⸗ 
ſucht, noch fönft von dem Leben oder Tode 
der Teſtatrir etwas bekannt geworden, wer: 
den nach $ 218 Th. I. Tit. 12 des Allgem. 
Landrechts Alle, welche an dieſem Teſtamente 
ein Intereſſe haben, hierdurch aufgefordert, 
ſich binnen ſechs Monaten zu melden, und die 
Publikation nachzuſuchen. 

Slogan, den 17. Dezember 1841. 

Königl. Ober⸗Landes Gericht. II. Senat. 

Oswald. 


Ediktal⸗Citation. 0 
In dem über das Vermögen des Kaufm. 
Jakob Sternberg hierſelbſt am 28. Juli 
d. J. eröffneten Konkurſe iſt ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 
aller unbekannten Gläubiger auf 
den 2. Februar 1842 Vormittags um 
11 uhr 


vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer 
angeſetzt. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich dis zum Termine 
ſchriftlich, in demfelben aber perſönlich oder 
durch gefeglich uläſſige Bevollmächtigte, wo⸗ 
zu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Räthe Hirſchmeyer und 
Pfendſack ag, ble werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vor⸗ 


Auf den Grund des $ 7, Tit. 50, Thl. I, 
der allgem. Gerichtsordnung wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die 
Vertheilung des von dem in unbekannter Ab⸗ 
weſenheit lebenden Häusler Franz Schwa 
nitz aus Hennersdorf zurückgelaſſenen Ver⸗ 
mögens an ſeine bekannten Gläubiger bevor⸗ 
ſteht. Liebenthal, den 25. Dezbr. 1841, 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


In den zur unterzeichneten Oberförfterei ges 
hörigen Forſt⸗Revleren Jaſchkowitz und Wil⸗ 
helmsberg ſollen circa 300 bis 400 Stämme 
eichenes, Eisfernes und ſichtenes Bauholz im 
Einzelnen öffentuch ausgeboten werden. Hier: 
zu ſind folgende Termine angeſetzt: 

1) Montag den 10, Januar 1842, Vormit⸗ 

tags 9 Uhr in loco Jaſchkowitz, und 

2) Dienftag den 11. Januar 1842, Vormit: 

tags 9 uhr, in loco Wilhelmsberg, 
welches dem Publikum mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag ge⸗ 
gen ſofortige Berichtigung des Meiſtgebots 
zur Stelle erfolgen ſoll. 

Proskau, den 20. Dezbr. 1841. 

Königliche Oberförfterei. 


Publikandum. 

Der Bäckermeiſter Gottlieb Bernau 
und die Caroline Wilhelm, haben vor 
ihrer Verheirathung, mittelſt Vertrags vom 
20. November 1841 die in Hünern ſtatutariſch 
geltende Gütergemeinſchaft unter ſich ausge⸗ 
ſchloſſen. Breslau, den 22. Nov. 1841. 

Das Gerichts⸗Amt für Hünern. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von Bauhöl⸗ 
zern ſind in der Königlichen Forſt⸗Verwaltung 
Windiſchmarchwi 2 folgende Tage für den 
Monat Januar 1842 Termine anberaumt: 

1) 5 den Forſtſchugbezirk Schmograu den 
ten. 
2 gr den Forſtſchutzbezirk Glauche den 


Iten. 

3) Kür den Forſtſchutzbezirk Sgorſellitz den 
ten. 

4) Für den Forſtſchutzbezirk Schadegur den 


6) Fürze Forſtſcudbezürr Walendorf 
den I4ten, und 
6) für den Forſtſchutzbezirk Windiſchmarch⸗ 
witz den 17ten, 
und zwar in allen Bezirken Vormittags um 
10 uhr in den betreffenden Etatsſchlägen. 
Außer Kiefern werden in Windiſchmarch⸗ 
witz noch Fichten und Tannen, und in Sgor⸗ 
ſellitz Eichen; in Schadegur aber Fichten, Ei⸗ 
chen und Kiefern zum Verkauf geſtellt. Die 
Verkaufsbedingungen werden beim Termine 
bekannt gemacht, und die Bezahlung des Stei⸗ 
erpreiſes muß ſogleich an den anweſenden 
taffenbeamten erfolgen. 
Windiſchmarchwitz, den 19. Dezbr. 1841. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Gentner. 


Die zu den Fürſtlich Czartoryskiſchen 
Güterherrſchaften Jutroſchin und Dupin ge⸗ 
hörigen, im Großherzogthum Poſen und in 
deſſen Kröbener Kreiſe an der ſchleſiſchen 
Gränze gelegenen, mit Militſch gränzenden 
Vorwerke, und zwar: \ . 

1) der Pachtſchlüſſel Jutroſchin mit 3 Vor: 
werken und circa 3053 Morgen Acker und 


Gartenland, 607 Morgen Wieſen und 80 


Morgen Separathutung; 

2) der Pachtſchlüſſel Dupin mit 4 Vorwer⸗ 
ken und circa 2927 Morgen Acker und 
Gartenland, 510 Morgen Wleſen, 150 
Morgen Separathutung 

ſollen, jeder Pachtſchlüſſel für ſich allein, von 
Johanni 184 ab, auf 12 Jahre aus freier 
Hand verpachtet werden. 

Die Grundſtücke ſind gut, großen Theils 
vorzüglich der Acker in guter Kultur, und be⸗ 
findet ſich auf jedem Pachtſchlüſſel ein nicht 
unbedeutendes herrſchaftliches Inventarium. 

Der Herr Kommiſſarius Guderian in 
Wielkibor bei Jutroſchin wird etwanigen Pacht⸗ 
liebhabern die Pachtgegenſtände vorzeigen und 
die Pachtbedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Pachtgebote zur Verpachtung aus freier 


handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubrin⸗[ Hand werden nur bis zum 1. Februar 1842 


gen. Wer nicht erſcheint, 
Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen und 
ihm deshalb gegen die übrigen Gläub 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
‚ Bu dieſem Termine wird der, feinem der. 
maligen Aufenthalte nach unbekannte Gemein: 
ſchuldner Kaufmann Jacob Sternberg 
mit vorgeladen. 
Breslau, den 5. Oktober 1841. 


Rönigl; Stadt⸗Gericht, II. Abtheilung. 
Cheſter⸗Kaͤſe 


erzielt und offerirt: 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. 


wird mit ſeinen angenommen. 


Auf dem Königl. Forſtgehöfte zu Rodeland, 


er ein Kreis Ohlau, ſoll die Anfertigung eines neuen 


Strohdaches und die Ausführung mehrerer 
Maufer⸗ und Zimmer⸗Arbeiten an Mindeſt⸗ 
forderhde verdungen werden. — Hierauf rer 
flektirende kautionsfähige Bau: Unternehmer 
werden zur Abgabe ihrer Forderungen in dem 
Lleitationstermin auf den Iten k. M., Vor: 
Gunten 10 bis 12 uhr, im Gaſthofe zu 
Grüntanne, vorgeladen. 

Breslau, den 27. Dezember 1841. 
. Zahn, Bausinfpektor. 

Reuſcheſtraße Nr. 26, 2 Treppen, iſt eine 
meublirte Stube zu vermiethen und ſogleich 

W 


zu beziehen. 


2287 


— * 5 N 
Eichenſtaͤmmen. 
Den 24. Januar k. J., Morgens 11 uhr, 
ſollen dahier im Gaſthauſe zum deutſchen 
Hauſe circa 350 Schiffbau⸗ und Stabholz⸗Ei⸗ 
chen in dem hieſigen Forſte und auf dem 
Stamme gegen gleich baare Zahlung an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilen an Ort und 
Stelle die Förſter Hallmann zum Zink⸗ 
witzer Forſthauſe, John zu Polniſch⸗Peterwit, 
Hampel zum Frömsdorfer Forſthauſe, Meis⸗ 
ner zu Marſchwitz, Klein im Thiergarten 
bei Heinrichau und Jung zu Reumen, 

S den 24. Dezember 1841. 

er Königl. Niederiändiihe Oberförſter 

Flindt. 


Staͤhre⸗Verkauf. 


Der Stähre⸗Verkauf beginnt in hieſiger 
Schäferei mit dem 10. Januar. Für Rein⸗ 
heit der Heerde von jeder anſteckenden oder 
erblichen Krankheit leiſte jede beliebige Ga: 
rantie. Güttmannsdorf, den 27. Dez. 1841. 


v. Moriz⸗Eichborn. 


Wein⸗Auktion. 
Am 31. d. M. Vorm. 10 Uhr ſoll im Auf: 
tlonsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie verſchiedener Weine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 20. Dezbr. 1841. 
Maunig, Auktſons⸗Kommiſſarius. 


Anuktion. 

Am 3. Januar k. J., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß, 
Breiteſtraße Nr. 42, einige Pretiofen, goldne 
Fingerringe, Uhren, Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öffent⸗ 
lich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Dezbr. 1841. 8 


5 Auktion. 

Am 4. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen im Keller des Hauſes Nr. 8 Albrechts⸗ 
Straße folgende, noch zur Concurs⸗Maſſe der 
Handlung Louis Caprano und Comp. ge: 
hörigen Weine, als: 

ein Viertel Stück 1834 r Rüdesheimer 


und 
50 Flaſchen 1834r Schloß Johannisberger, 
letzterer in Partien zu 5 Flaſchen öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Dezbr. 1841. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 

Am 5. Januar k. J., Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 uhr, ſoll im Auktlons⸗Gelaß, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 42, : 

eine Partie Schnittwaaren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Dezbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auktion. 
Am 6. Januar k. J., Vormittags 11 uhr, 
ſoll im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtr. Nr. 42, 
1 neuer Joktaviger Flügel von Kirſch⸗ 
baumholz 


1 Mahagoni Damenſchreibtiſch mit Spie⸗ 
gelſcheiben 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Dezbr. 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Tanzunterricht. 


Mit dem 4. Januar beginnt ein zweiter 
Tanzkurſus. Das Nähere in meiner Behau⸗ 
fung. Moritz Gebauer, 1 

Lehrer der Tanzkunſt, Ohlauer Str., 
im Gaſthof zum Rautenkranz. 


Erſte Droſchken⸗Anſtalt. 

Zur größern Bequemlichkeit eines reſp. Pu⸗ 
blikums find von heute ab auch im Comtotr 
von Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 38, 
erſte Etage, Abonnements⸗Billets das 
Dutzend 24 Sgr., zu haben, welche Bil⸗ 
lets auch bei etwaniger Schlittenbahn gül⸗ 
tig ſind. . 


Q. Walter. 


Hierauf Bezug nehmend, ſind die Billets 
täglich früh von 8 bis 12 Uhr, Nach⸗ 
mittags von 2 bis 6 Uhr, an Sonn: 
und Feſttagen jedoch nur des Mor⸗ 
gens 11 bis 12 Uhr auf meinem 
Comtoir zu haben. 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Masten: Anzeige. 


Domino's für Herren und Damen, von 
Wolle und Seide, in den geſchmackvollſten 
Farben, nebſt den dazu gehörigen ſpaniſchen 
Hüten, find in großer Auswahl pr. Stück von 
10 Sgr. in hinaufſteigenden Preiſen zu ha⸗ 
ben, Hummerei Nr. 17, in 3 Tauben, bei 

Q. Walter. 


Auf dem Dominio Schmellwitz bei Kanth 
ſtehen 120 zur Zucht taugliche Mutterſchafe, 
welche ſofort ſtähren würden, und unter wel⸗ 
chen ſich auch eine Partie Zutreter befinden, 
zum Verkauf. Ebenfo find daſelbſt mehrere 
vierjährige Zuchtſtähre billig abzulo Die 
Heerde iſt von dem Traberübel völlig frei, 


und 


12 


Louis 


gie ſich die Ehre, feinen hochverehrten 


Baptite 


ieſigen uud auswärtigen Gönnern 
zum Jahreswechſel feine ehrfurchts vollen Glück⸗ 
wünſche darzubringen und benutzt zugleich dieſe 
Gelegenheit, jenen in Görlitz, Warm⸗ 
brunn und Liegnitz für die ihm während 
ſeines dortigen Aufenthalts zu Theil geworde⸗ 
nen vielfachen Beweiſe ſchmeichelhaften Wohl⸗ 
2 und ehrenden Vertrauens innigſt zu 
danken. 


Penſions⸗Anzeige. 

In eine Familie können ſofort oder auch 
zu Oſtern k. J. noch zwei Knaben, welche 
biefige Schulen beſuchen oder ihr Logis vers 
ändern wollen, in Penſion genommen werden, 
und wenn es von deren reſp. Eltern ꝛc. ge⸗ 
wünſcht würde, auch außer ihren Schulſtun⸗ 
den noch gemeinſchaftlichen Unterricht im Flü⸗ 
gelſpiel, der lateiniſchen und franzöſiſchen 
Sprache erhalten. Näheres ſagt der vorma⸗ 
lige Königl. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Herr 
Hoffmann, Altbüßerſtr. Nr. 1, eine Treppe. 


Großes Caſino 


findet heute, Freitag, als am Sylveſter⸗Abend, 
in meinem neu erbauten Winter ⸗Lokal ſtatt. 
Entree für Herren 10 Sgr., Damen ſind frei. 
Anfang 8 uhr. Ende 3 uhr. Hierzu ladet 


ergebenſt ein: 
Mentzel, 
Coffetier vor dem Sanbthore, 


Ausſchieben 


von Glaſer⸗Arbeiten, Beſchluß, heute den 31. 
December, wozu ergebenſt einladet: 
Carl Sauer, 
Neue Kirchgaſie Nr. 12, 


Konzert 


findet den 4. Januar, fo. wie den darauf 
folgenden Sonntag in meinem Lokale ſtatt, 
wozu ich um recht zahlreichen Beſuch bitte. 
Casperke. Mattpiasftraße Ar. SL. 
den I. Januar 1842 findet bei mir 
Tanzmuſik ſtatt; für gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke iſt beſtens geſorgt. Wozu ergebenſt 
einladet: Carl Buchwald, 
in Roſenthal. 


Großes Concert 


ſindet morgen Sonnabend den 1. Januar u. 
Sonntag den 2. Januar in meinem neu er⸗ 
bauten Winterlokal ſtatt, — 5 ladet ganz 
ergebenſt ein: Menzel, 
FCooffetier vor dem Sandthore. 
Gründlichen Klavier⸗ und Geſang⸗Unterricht 
erbietet ſich ein erſt kürzlich hier angekomme⸗ 
ner Muſiklehrer zu ertheilen. Das Nähere 
Reuſcheſtraße Nr. 31, zweite Etage. 


24000 Athl. 
ſind zur erſten Hypothek, ohne Einmiſchun 
eines Dritten bald zu vergeben. Das Näs 
here erfährt man Hinterhäuſer Nr. 1, bet 
Grundmann. 


Lotterie⸗ Anzeige. 
Nachſtehende ½ Gewinnlooſe iter Klaſſe 
Saſter Lotterie, als: Nr. 40384 c., 65543 e. 
und 65569 b. find den rechtmäßigen Spielern 
abhanden gekommen und kann der darauf ge⸗ 
fallene Gewinn nur den in meinen Büchern 
verzeichneten Spielern ausgezahlt werden. 
Glatz, den 28. December 1841. | 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer 
Julius Braun. 


Zu einem guten Glühwein 
und Punsch 


1 1 825 französische rothe, weisse 
und Rheinweine, die Flasche 7½ Sgr, 
Punsch-Essenz, das Quart 1 Kal 
25, 20 und 15 Sgr. 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24, 3 Präzeln 


Auſtern 


erhielt und empfiehlt: l 
der Reftaurateur im Theater,. 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwäh⸗ 
rend auf Tage, Wochen und Monate zu ver⸗ 
miethen, Junkern⸗ und Schweidnitze en: 
Ecke Nr. 5, bei N. Schultze. 


. ̃ ᷣ —. ] ] “ 
Auf dem Neumarkt Nr. 3 iſt der zweit 
Stock zu vermiethen aber nur an eine ſti 
Familie. Das Nähere im Gewölbe oder eine 
Stiege hoch. N | 


5 vermiethen 15 

iſt Schuhbrücke Nr. 61 der erſte Stock nebſt 
Stallung und Wagenplatz. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt zu erfragen. > 


Termino-Ostern 2 
zu vermiethen und zu heziehen sind noch 
einige Wohnungen Tauenzien-Strasse Nr. 
31 B. Eine jede derselben enthält drei 
herrschaftliche Zimmer, Schlaf-Kabinet, 
Kochstube mit Kochmaschine, helles En- 

e und den dazu gehörigen Beigelass, 
Nähere beim Eigenthümer daselbst. 


== * 


—— 


Die Weinhandlung des C. Gansauge 


reslau, 


8 Nenfche Straße Nr. 23, neben den drei Kronen, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von Ober: und Nieder⸗Ungar, franzöſiſchen, ſpani⸗ 
ſchen und Rheinweinen, wie auch Rum und Arak zu nachſtehenden Preiſen. 
Weinpreiſe in Flaſchen. 


Ungar⸗Weine. 
Ober⸗ungar, ſüß u. herb à 10, 15, 20, 25,30 Sgr. 
Nieder⸗Ungar, ſüß u. herb a 15, 20,25, 30 Sgr. 


Rhein⸗Weine. 
Nierenſteiner und Laubenheimer à 20 Sgr. 
Liebfrauenmilch und Hochheimer à 25, 30 Sgr. 
Markebrunner u. Geiſenheimer à 25, 30 Sgr. 
Steinwein, 1834r in Bocksbeuteln à 40 Sgr. 
Champagner, Rhein, à 45 u. 50 Sgr. 


Weiße Franz⸗Weine. 
Coles à 8 und 10 Sgr. 
Graves à 10, 15 und 20 Sgr. 
Haut⸗Sauternes u. Barſac à 15, 20 u. 25 Sgr. 
Champagner mousseux à 60 Sgr. 


Rothe Franz⸗Weine. 
Chateaux Margeaux, la Rose und la Fitte 
a 20, 25 u. 30 Sgr. 


St. Julien a 12½, 15, 20 u. 25 Sgr. 
Fein Medoc a 8, 10, 12, 15 u. 20 Sgr. 
Burgunder Nuits à 30 u. 40 Sgr. 
Diverſe Weine und feine Getränke. 
Malaga à 20, W u. 30 Sgr. 

Madeira à 20, 25 u. 30 Sgr. 

Muscat Lünel a 15, 20 u. 25 Sgr. 
Champagner, ſächſ. 30 u. 35 Sgr. 

Biſchof a 12½ bis 20 Sgr. 

Cardinal à 12½ bis 20 Sgr. 


Jam.⸗Rum, extra fein à Q. 30 u. 35 Sgr. 
dito 2te Sorte a Q. 20 u. 25 Sgr. 

Batavia à 12 u. 15 Sgr. 

Punſch⸗Eſſenz. 

Biſchof⸗Eſſenz. 


Weiß⸗Wein pr. Quart 10 Sgr., vorzüglich zu 
Cardinal ſich eignend. 

r zu Biſchof und Glühwein pr. Q. 
0 Sgr. 


Auch mehrere andere Sorten beliebter Weine ſind ſtets zu dem ſolideſten Preiſe zu 
haben. In Gebinden und bei Abnahme von mehreren Flaſchen wird ein anſehnlicher Rabatt 


bewilligt. 


Auch verfehle ich nicht, ein geehrtes Publikum auf diverſe feine kalte und warme 


Frühſtückſpeiſen aufmerkſam zu machen, die ſtets in beſter Güte bei mir zu haben find, 


Gute und billige 


Konditorwaaren, 


im Einzelnen als auch im Ganzen zum Wiederverkauf, beſonders die ächten Malzbonbons für 
Huſtende und Bruſtleidende, ſind ſtets vorräthig: Neueweltgaſſe Nr. 36. 


. Feinſte Duͤſſeldorfer Punſch⸗Eſſenz 


mit Ananas, Aepfelſinen, Citronen, mit Arak de Goa u. feinem Jamalka⸗Rum u. Grog⸗Eſſenz. 


Duͤſſeldorfer Moſtrich 


als Eſtragon, Sardellen, Kräuter und franzöſiſchen, fo wle extra feinen Jamaika⸗Rum em: 


pfing und empfiehlt in ganzen und halben 


Flaſchen die Südfrucht⸗Handlung von 


Joſeph 


Tſchinkel, 


unkern Straße Nr. 35, nahe der Börſe. 


170 Stuͤck Maſt⸗Schoͤpſe und Muttern 
ſtehen zum Verkauf i 
auf dem Dominium Kammerau bei Schweidnitz. 


Fuͤr Marqueure 
werden Neujahrswünſche billigſt und gut ge⸗ 
druckt von der Buchdruckerei 

Leopold Freund, Herrenſtr. Nr. W. 


Höchſt elegante 
Neujahrs⸗ Karten 
in Broncedruck mit verſchiedenen Deſſins und 
Glückwünſchen empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen das 
lith. Juſtitut v. Hermann Stein, 
Ring Nr. 51. 


Jauerſche Bratwurſt, 


ächte Teltower Rüben, fließenden Caviar, 
Punſch⸗Eſſenz von Ananas, Aepfelſinen und 


Citronen offerirt: 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 


Große Holſt. Austern 


empfing: 
Carl Wyſianowski. 


Punſch⸗Eſſenz, 


zuſammengeſetzt aus den feinften Ingredien⸗ 
Jamaica⸗Rum, em⸗ 


o wie ächten 

zu zeitgemäßen Preiſen: 
Gotthold Eliaſon, 
Reuſche Straße Nr. 12. 


Ein eleganter 3 ſteht billig zu 
verkaufen, Schuhbrücke Nr. 75. 


"3 insloſe Coupons von hiefigen Bank⸗Ge⸗ 
rechtigkeiten werden 
Nikolai Nr. 79, im Gewölbe. 


Dienſtgeſuch. 8 
Ein tüchtiger junger Mann, welcher in einer 
hieſigen Fabrik arbeitet, wünſcht am liebſten 
als Haushälter ein Unterkommen. Näheres 
Fer Hr. Rettig / große Groſchengaſſe Nr. 14, 
Treppen. 


Ru Nr. 13, die erſte Etage, 
iſt von Oſtern ab zu vermiethen und Nähe⸗ 


zen 
? 


res daſelbſt in der ee eee Ji 
C. F. Bock. 


erfahren. 

Bum PFleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auf der Kegelſtoßbahn, Sonntag den 2. Ja⸗ 
nuar, ladet ergebenſt ein: 

J. Seifert, Dom, im Großkretſcham. 


* Die Bäckerei 


i 
auf ni Nr. 26 iſt for 
er Term. Oſtern zu vermiethen. 


Ei vortheil elegene Bäckerei iſt 
von or 3 ab . Näheres 
Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 2. 

Tägli iſche Pfannkuchen 
mit Fe und . Sgr., mit Pflaumen & 
9 Pf., und Punſch⸗ Pfannkuchen mit Aepfel⸗ 
Marmelade gefüllt à 1 Sgr. 3 Pf. empfiehlt 
d Canditorei des K. Schenk, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtt. Nr. 75. 

Vom 1, Januar ab zu beziehen iſt eine 

2 Stube vorn heraus Ohlauerſtra 


im Auftrage gekauft: 


tft in Folge eines Todes falls der e. 
beſtehend in drei Stuben, Alkove, chter Küche 
und Beigelaß zum Termin Oſtern Albrechts⸗ 
Straße Nr. 47. 


nen 
Na 


Offener Brennerei⸗Verwal⸗ 


tungs ⸗Poſten. 
Ein der Brennerei ſachkundiger Wirthſchafts⸗ 
Schreiber, der ſich mit Qualifikatlons⸗Atteſten 
ſeiner in dieſem Fache erlangten Kenntniſſe ſo 


wle feines moraliſchen Lebenswandels auszu⸗⸗ 


welſen vermag, findet ein ſofortiges Unter⸗ 
kommen bei dem Dom. Schmardt II. Anth., 
Creutzburger Kreiſes. 1 


— — 


Zu Oſtern zu vermiethen iſt Amonjenſtraße 
Nr. 4, im goldenen Ring, in der Iten Etage 
eine freundliche Wohnung, beſtehend in vier 
Piecen, Küche und Zubehör. Naͤheres dar⸗ 


‚über: Eliſabethſtraße Nr. 10 im Gewölbe. 


Damenſcheitel, 


die ich in Folge eigener Fabrikation nach franz. 
Muſtern zu dem billigen Preiſe von 1 Rtlr. 
pro Stück verkaufen kann, und die durch ihre 
5 Täuſchung der Natur 
ganz gleich kommen, offerirt hiermit ergebenſt: 
Ferd. Fiſcher, 
Friſeur aus Berlin, 
Ohlauerſtr. Nr. 87, in der goldenen Krone, 
vis-à-vis der Apotheke zum Aeskulap. 


Rum Offerte. 
Feinſten Jamaſca⸗Rum, Pr. Quart 1 Ktlr., 
in Flaſchen A 15, 7½, 3% Sgr. 
Feine Rums, Pr. Quart 12, 10, 7½, 6 Sgr., 
in Flaſchen à 10, 5, 2½ Sgr. 
Feinſte Punſch⸗Eſſenz 
Pr. Quart 20 Sgr.; in Flaſchen à 15 und 
7% Sgr., empſieblt: 
F. A. Grützner, 
am Neumarkt Nr. 27, im weißen Haufe, 


Wein ⸗Offerte. 


Alten milden Franzwein, die Fl. 10 Sgr., 
1 


beſten Graves, „ „ 12½ „ 
Haut⸗Sauternes, , 
Haut⸗Barſac, r e 
beſten Medoc, ee 
Medoc St. Eſtephe, PEN 3 1 
Medoc St. Julien, Et 
Medoc-Margraur, en hr 
Chateau:Margeaur, * | BEN 
alte fette ungarweine, „ „ 15, 20 u. 
25 Sgr., 
Dry⸗Madeira, W % „ 


empfiehlt der gütigen Beachlung⸗ 


Heinrich Kraniger, 
Karlsplatz Nr. 3, im Pokoihofe. 
Ein Bäudel, auch zum Bier⸗ und Brannt⸗ 
weinhandel eingerichtet, iſt zu Oſtern zu be⸗ 
ziehen und Neueweltgaſſe Nr. 20, 1 Stiege 
hoch zu erfragen beim Wirth. 

Die Weinhandlung von U. Locwy, 
Wehts- Straße Nr. 36, 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager der vor⸗ 
züglichſten Ober: und Nieder⸗Ungar⸗, wie von 
allen Sorten franz, u. Rheinweine, im Ganzen 
und einzeln zu zeitgemäßen billigen Preiſen. 
Ein Ziegelbrenner, 
der ſehr erfahren und geübt iſt im Brennen 
mit Steinkohlen, findet ſofort dauernde Be⸗ 


ſchäftigung. Näheres Breslau, Breiteſtraße 
Nr. 40, im Gewölbe. 


2 


+ 
Gut an der Sonne ausgeklängelter Kiefern 


und Fichten⸗Saamen ohne Fliegel, wird zum 


Verkauf nachgewieſen am Ringe Nr. 51, im 
Gewölbe. 

Zu vermiethen 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen iſt eine 
Engros⸗Handlungsgelegenheit, beſtehend aus 
Comtoir, Remiſen und großem Keller; ſo wie 


Zur Iſten Klaſſe Söſter Klaffen⸗Fotterie, des auch Wohnungen im erſten und zweiten Stock, 


ren Ziehung den 13. Januar beginnt, find bei] mit Pferdeſtall auf 2 Pferde. 


mir zu haben: 
Ganze Looſe zu 10 Rthlr. Gold, 
Halbe „ „ 3 — 
Viertel „ „ 2½ — — 
excluſive Schreibgebühren. 
Gerſtenverg, Ring Nr. 60. 


Düſſel dorfer 


Punſch⸗Eſſenz 


von Ananas, Xepfelfinen und Citronen. 
BERN Nr. 2, das pr. Drt, 


gr., 
Biſchof und Cardinal⸗Eſſenz, 


feinen Jamaika⸗ und Batav.⸗Rum, 


feinen ſchwarzen und grünen Thee, 


Rothwein zu Biſchof, d. pr. Urt, 8 Sgr.. 


Weißwein zu Cardinal, d. pr. Art. 6 Sgr., Kolibri⸗Nadeln bei 


offerirt: Carl Straka, 


Das Nähere 
Reuſche Straße Nr. 24, bei dem Wirth. 

In dem Hauſe Nr. 3 am Ringe 
iſt die zweite Etage von Termin Johanni an 
zu vermiethen. 
Das Dom. Heidersderf, Kreis Nimptſch, 
hat 100 Stück Maſtſchöpſe zum Ver: 


kauf. 

Eine Drehbank, 
gut gebaut, ſteht billig zum Verkauf, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 16, eine Stiege. 

Eine freundliche meublirte Stube iſt auf 
der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. h, erſte Etage, 
zu vermiethen und Neujahr zu beziehen. Das 
Nähere iſt daſelbſt zu erfragen. 

Angekommen ſind die bereits vergriffenen 
Fr. W. Knoblauch, 
Nikolalſtr. Nr. 1. f 


Albrechte⸗Straße Nr. 39. Nikolaſſtraße Nr. 79, nahe am Ringe, ift 


Deutſche und Franzö ſiſche 
Tapeten, 
die Rolle von 6½ Sgr. an, ſo wie eine 
deutende Auswahl von Bronze⸗Verzier 
und Gardlnenſtangen empfiehlt zu äußer" 


ligen Preiſen: 


Carl Weſtphal, Taperier 
Nikolaſſtraße Nr. 


Zu vermiethen 
Stock, 


Kloſterſtraße Nr. 39 find zwei mungen 


zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen. 

Ein freundliches Quartier vor 6 Stuben 
im Aten Stock nebſt Alkove, Boden, Keller 
und Zugelaß iſt auf Oſtern zu beziehen Ku⸗ 


pferſchmiedeſtr. Nr. 49 im Feigenbaum. 


Univerfitätsplag Nr. 16 im zweiten Stock 
iſt eine meublirte Stube bald zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen, Neue Schweibniger 
Straße Nr. 4, der erſte und zweite Stock, be⸗ 
ſtehend aus ſechs heizbaren Piecen, zwei Zwi⸗ 
ſchen⸗Kabinets, einer Küche, einem verſchloſſe⸗ 
nttee, Keller und Bodengelaß. Da 
e daſelbſt zu erfragen. 


V 


d erſte Stock zu vermiethen und Oftern 1842 
zu beziehen. Näheres im Gewölbe. 


Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 15 der erſte Stock (3 Zimmer u. ſ. w.) 
zu Oſtern an einen ſtillen Miether. 


30, December 1841. 7 


Temperatur: 


Friſche ruffeln 


empfingen mit hehre — und K* 
ehma u. Lan 
Oplauerfkr, Nr. 8h. 

— ——-— —ͤ—e—ä ͤ——ũ nꝛ.— —uſͤ:.— 

Kloſterſtraße Nr. 66 find mehrere neu ein⸗ 
gerichtete Wohnungen von nächſten Oſteru zu 
vermiethen. uſche, . 

Haͤuſer⸗Adminiſtrator, Albrechtsſtraße 38. 
Angekommene Fremde. 

Den 29. December. Gold. Gans: Se. 
Durchl. der Fürſt v. Sulkowskt aus Reifen, 
Hr. Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz a. Pol⸗ 
lentſchine. HH. Gutsb. Baron v. Sauerma 
a, Ruppersdorf, v. Lieres aus Stephans haln, 
Lüdicke aus Lietzen, Collin aus Wollin. Hr. 
Lieut. v. Debſchütz a. Lüben. Hr. Ober⸗Amt⸗ 
Sabarth a. Glauche. Hr. Tonkünſtler Herz 
a. Paris. — Zwei goldene Löwen: Hr. 
Oekonom Schmidt a. Striegau. — Weiße 
Adler: Hr. Lieut. v. Herwarth a. Glogau. 
Hr. Kammergerichts⸗Referendar v. Schwein 
a. Liegnig. Hr. Dr. Lindner und Hr. Kauf 
mann Douſſin aus Bunzlau. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Kaufm. Tauber a. Rybnik. Hr. 
Fabrikant Wendriner u. Hr. Wegebaumeifter 
Pflughaupt a. Ohlau. — Blaue Hirſch: 
Fr. Kommiſſionsräthin Mützel a. Brieg. HH. 
Gutsb. v. Machut a, Ocklig, Durin a. Groß 
Lagiewnik, Schweitzer a. Alt Grottkau. Herr 
Geheimer Juſtizrath v. Paczenski a. Streh⸗ 
len. Hr. von Baranowski aus Reifen, 
Welße Storch: HH. Kaufl. Deutſch aut 
Neuſtadt, Schurgaſt a. Ziegenhals. — Gold. 
Hirſchel: Hr. Kaufm. Nelken aus Kallſch. 
— Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Erd⸗ 
mann a. Saalfeld. — Gelber Löwe: HB, 
Gutsb. Bar, v. Gregori a. Zauche, Schön a. 
Klein⸗Tozſchen. — Hotel de Saxe: Herr 
Revident Volkmar a. Eckersdorf. Hr. Fabri⸗ 
kant Steinbeck a. Gnadenfrei. Hr. Kandldat 
Engel a. Tannhauſen. — Hotel de Sile⸗ 
fer Hr. Partikulter v. Prittwitz a. Mllitſch. 
Hr. Inſp. Bayer a. Luſchwitz. — Deutſche 
Haus: Hr. Handlungs⸗Kommis Völkel aus 
Ulm. Hr. Apotheker Büttner a. Löwen. Hy. 
Gutsb. Zyminski a. Warſchau, Schönborn a. 
Klieſchau. Hr. Juſtizrath Reitſch aus Oels. 
Hr. Hüttenbeamter Bennighauß aus Burgk. 
Hr. Poſtmeiſter von Witzleben aus Grottkau. 
Hr. Lieut. Bar. v. Wechmar a. Glogau. 

Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 17: Hr. 
Apotheker Werner a. Mittelwalde. — Kirch⸗ 
ſtraße 22: Hr. Ingenieur:Lieut. Franke aus 
enge Hr. Kandidat Kühn aus Wüſtegiers⸗ 


Wecheel- u. Geld-Cours. 
Breslau, den 30. December 1841. 


univerſitäts Sternwarte 


Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. |? Mon. 5 13817 
Hamburg in Banco. |& Vista 18% 149 5 
N 2 Mon.] 148 ½ 148 
London für 1 Pt. St. |3 Mon.] 6,20 > 
Leipzig in Pr. Court. A Visa) — — 
Diss „„ „ Messe — — 
Augsburg 2 Mon — — 
„ 2 Mon.] 10353] — 
Berns A Vista 100% | — 
n 2 Mon. 997/,,| — 

Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten. — — 
Kalserl. Duk sten. 95 — 
Friedrichad u. 2 24» — 412 
Louled ore 108¼ — 
Polnlach Courant — — 
Polnisch Papler - Geld — 96 6 
Wiener Einlös.-Scheins. . “. 415% — 
| . | 
Bffeeten - Course 25 

|Staats-Schuld-Scheine 71 104%] — 
Sechdl.-Pr. Scheine 3 OR.) — | — 80% 
‚Breslauer‘ Stadt-Obligat. 3¼ 101, | — 
Dito Gerechtigkeit dito |& 94% — 
Gr. -Hers. Pos. Pfandbriefe| 4 — 10⁵ 
Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 3½% (— — 
dito dito 90 75 101% — 
dito Litt. B. Pidbe. 10004 — — 

dito dito boo 4 104% — 
Duconto .. 4% — 

ometer. 

Thermom Gewöll. 


Höchfte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


I Weizen, 
Stadt. Datum. 5 ae! Roggen. || Gerſte. ] Hafer. 
1 weißer. gelber. 
vom l. Sg. Pf. Iorl. Sgr. Pf. Il. Sg. Pf. IN. Sg. PI. rr. Sg. Nl. | 
Goldberg. 18. Dezbr.] 213 — 2 8 — 1 5 —— 27 —I— 19 — 
Se 8 * 211 E | — 
Liegnitz . . 123. I — 214 —1 1 8 —i- 28 41 — 


2 


